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© HonderErbawingdes 
Goewiſſens / zum anfange bnd zuͤnemen 


des Glaubens / vnd aines Gotſaͤligen 
Chꝛiſtlichen lebens. 


Ain kurczer vnterricht für 
die einfaͤltigen. 


_— 
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Caſpar Gchwenckfeld. 
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marſchalck / vnd Hans Fridꝛich / den Thum̃en 
von Newenburg ꝛc dern / mei 

nen beſondern lieben freünden 
g vnd öchmaͤgern. 


Je gnade vnſers Herzen Jheſu Chꝛi⸗ 
iti / vnd mein willige dienſt zůuo : / Ji eündt⸗ 
liche liebe vnd geliebte Schwag.r/ Nach 
dem ich etlichen meinen gůten freünden | ů⸗ 
g gefallen von Straßburg gegen Speyer / 
ud dannen auff Augſpurg gezogen / vnterwegen aber 

cwren heüſern beherberget / Bin ich alſo von den ewes 
ren mit verurſacht / daſelbs / Von der erbawung des ge⸗ 
wiſſens etwas in der kůrtze aufzuzaichnen / vnd wie ain 
cipfairiger/ſo auch der hailigen ſchꝛifft noch uicht wol 
bericht were / doch etlicher maſſen in diſer gefaͤrlichen 
verdaͤchtigen zeyt / ſo vil an im waͤre / zum grunde des 
waren ee eee eee wan⸗ 
dels vnd Cbꝛiſtlichen lebens vermittels der gnaden Goc 


tes kõmen mochte / Welchs ich dañ eüch hiemit hab woͤl 


len zůſchicken/ nicht das ich der liebe vnd freüntſchaft 
mit von eüch vnd den ewren / alda bewiſen / mit ſolchem 


danck bar ſein moͤchte / ſonder das jr mein gemůet vnnd 


gůtwilligkait doch etlicher maſſen dabey moͤcht ſpüren 
vnnd abnem̃en. Deßgleichen auch etwas von meinem 
glauben / des ich Got lob vo: mennigklich Fain abſcheü⸗ 
hens trage / alſo darauß better zůuernem̃en / Ob ich von 
yemands in anderer weyſe / dann wie ainem fridſamen 
Chꝛiſten zů ſteht / vnfreüntlich angegeben waͤre / oder 


noch angegebẽ wurd / das ſolchs ſo vil vor Gott billich / 


vnd zů ſeiner eere fürderlich / dennocht auch meinethalb 
abgelaynet / vñ dasergernuß beſeyt moͤcht gelegt werdẽ. 


Wiewol nun gedachter vnterricht faſt ** | 
| ˖ | 


Tit, 20 


Wath.26. 


den 


Uleig vnd gering / beßbalben er auch lelcht vom etuchen 


lich von ſolchen / diẽ beym E entzweder meb 
auf ain flaiſchliche fi berhalt / dann auf ain gorſalige 


yebung jres lebens ſehen / oder ſo mehr nach ainẽ ſcheyn 
des glaubens / weder nach des glaubens krafft / natur 
vnd aygenſchafft trachten wollen. Deßgleichen von de⸗ 
nen /ſs ym̃er gnad vnd frid ſagen / abe aufs ampt / 
werck vii züchrigung der erſchinen gnaden Gottes in 
Chriſto / was naͤmlich dieſelbige beim theanſricpeen 
5 — achtung haben / Wiewol ſpich ich diſe 
auffzaichung bey ſolchen wenig moͤcht geltẽ/ſo hofft ich 


dennocht es ſolt nicht ſo gar vergebens ſein / wa man. 


ſich darnach hielre. . bags | 
Ich wil zwar nyemandes an beſſerem damit verſto 
ren /no ch auch yemands an mein mainung weder in di⸗ 
ſem oder anderẽ gebunden haben / Es iſt aber gleichwol 
ainem vnerfarnen nicht ſo leicht zum waren chen 


ding ſey / So kumbt der anfechter der boͤſe gaiſt auch oft 
mit ins ſpil / das er gar bald / wa man nicht genaw au 
merckt / das angez ynte liecht des glaubens kan außbla⸗ 
ſen / vnd das angefangene werck Gottes / weyl es noch 
ee vnd new iſt / bey vns kan zůſchanden machen. 
Deßhalben wil von noͤtten ſein zůwachen vnd ʒůbeten / 
wie auch vnſer Der: Cheiſtus ſelbs ermanet / vñ das ſich 
der menſch wol pꝛuͤfe / ſein gewiſſen im woꝛt Gottes ers 
bauwe / daſſelbig ymmererfoeſche / Das er ſich auch yetzt 
wol fürſehe/ damit er nicht den ſcheyn fürs weſen/ das 
bild für die warhaft / oder den bůchſtabẽ fürn gayſt hal⸗ 
te / vnd alſo dann maine er hab Euangelions vnd glau⸗ 
bens gar genůg / ſoer doch noch voꝛ Gott zůglauben nye 
recht hett angefangen. 


denſelbigen zůuerſtehn / vnd das 


r Nr 


\"Nuryttinb/wadle werck / frůcht vnd krafft des glats 
dens oder Euangelij / (ampe der beſſerung des lebens 
noch nicht vor handẽ waͤre / da denck jm nur kainer / das 
yrgent ain _— der vo: Gott gelte /in ſeinem hertzen 
ſein moͤge. Alſo wirts von vilen vnrecht verſtandẽ / vnd 
noch von mebren mißbeaucht / wie man auch offt vnbe⸗ 
ſchaiden vnd vnweyßlich genůg daruon redt /wañ man 
ſagt / Allain der glaube mache gerecht vnd ſaͤlig/ vnnd 
darbey ſolchs gerechtmachenden glaubens art / natur 
vnd algenſchafft / nicht wol bedenckt / erklaͤret oder auß 
leget. Seytemal das woͤꝛtlin. / Glaube / in den gaiſtlichen 
bendeln des Reychs Chꝛiſti / vnd da jm Paulus / ja auch 
der Der: Chꝛiſtus ſelbs / die gerechtmachung vnnd das 
ewige leben zůſchꝛeibt / vil ainen andern verſtand oder 
vꝛtail bat / weder in weltlichen figürlichen vnd bůchſta⸗ ei Tires 
diſchen hendeln / da es nichts anders iſt dann ain ver⸗ ben iſt ſunſt 
nunffrige beredung / wohn oder perfuaſion/ das etwas a. a _— 
geſagt oder angezaigt / gewiß vnd war ſey/ daran das y 
55 mit ſtarckem vertrawen hafftet / darauff ſich 
h 2 zeyt verlaſſet / dꝛein er ſich ergibt / jm ſol⸗ 
ane einbilder:c.wie es dann auch menſchliche ver 
nunfft oft nicht wol anders faſſen kan / wañ man ſagt 
Die werck gelten nichts / Allain der glaub mache ſaͤlig / 
als obes gnůgſey/ſo man on lieb vnd wer ſich nur mit 
ſtarcken mañlichen gedancken ( dermaſſen wie in anderm 
des flaiſches art iſt)an Got vnd Cbꝛiſtũ werffe / jnen für 
den hayland halte / vnnd glaube das ſein woꝛt / ja auch 
die hailige ſchꝛifft war ſey / welches zwar ain yeder natür 
licher menſch auß aignen krefften noch leicht thůn kan. 


Aber der Chꝛiſtliche glaube wil nach ſeiner gayſtlichen wis es . 
aigenſchafft boͤber gerichtet werden/ wann allain nach ſer dar der 


dem Rethoꝛiſchen namen oder bůchſtaben / Dann er iff glaud ge⸗ 


nicht ain vernünfftigerwohn/bildrnuß oder menſchli# 7e* =#s 


che berediiq/ſonderairenepfindeliche krafft Gottes vii 


der aufferſtehung Jeſt Chꝛiſti / W r. Col. 2. 
iij 


Joban 6. 


das jr nicht mit vilen in obgedachtẽ wohn der vernunfft 
ſteht / ſonder es dafür achter / das etwas mehr zur ſeelen 
bail vnd zů vnſerer gerechtigkait wolle gehoͤꝛen / wann 


Dardurch das hertz gerauntgee / das gewlſſen erdawer / 
| das gemuͤt verendert / vnnd der menſchzů Gott bekeret 
1. Joan, 5. wirt / Pad wie Johaunes ſagt / Das der glaube Jeſu 

Chꝛiſti der ſyg ſey der die welt überwindet / der rew vnd 
laid für die ſünde / derſelbigen vergebung / darzů ain new 


4 


ttſaͤ igs leben vnd den hailigen gayſt mit ſich bꝛingt. 
lain ſolchem glauben wirt die ee zůge⸗ 


ſcheüben / Er iſt aber eben one werck wie das waſſer one 
feüchtigkait / oder wie das feür one hitze iſt. Von ſolchem 
glaubẽ redt auch Paulus / da er ſchleüßt das der menſch 
durch den glauben gerecht werde /one zůthůn der werck 
des geſetzes e Da můß man verſtehn was Pau⸗ 
lus durch die werck des geſetzes mainet / dauon auch 
Tit. 3. Vnd es iſt ſo vil als ob er ſagte / Allain Chꝛiſtus 
macht vns vo: Got ſrum̃ vnd gerecht mit ſeine Euan⸗ 
gelio({o wir jn durch den waren glauben annemen / das 
wir hinfur im goho:ſam des glaubens wandeln) nicht 
Moſes mit ſeinem geſerz noch mit des geſetzes werckẽ ꝛc. 
Man beſehe nun weyter das ailffte capitel zum Hebꝛe⸗ 
ern / wie Paulus daſelbs den glauben beſchꝛeibt / ſo wirt 


vom odfen Hiſtoꝛiſchen vernunfft glauben leicht vn⸗ 
terſchaide 


ewige leben. 


Solchs hab ich auch hiemit wollen anzaigẽ / das ws:e 
lein Glauben vii ſeine gerechtmachung etwas hoͤber zů⸗ 
pedencken / Wie ich deñ ſo vil verſtands vnd des Chꝛiſt⸗ 
lichen glaubens erkantnuß / Got lob / bey euch geſpüret 


dermaſſen / wie es etliche verſtandẽ/ allain Hyſtoꝛiſcher 
weyſe von Chriſto zůglauben / ſich vil gůtes bey jm woͤl⸗ 


| len verſehen ꝛc.aber gleych wol ymmer im alten ſündt⸗ 


den eee ee e glauben / 


. n / vñ auch die woꝛt des Herꝛen recht verſtehn 
lernen / da er ſpꝛicht / Wer in mich glaubt / der hat das 
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haffrigen weſen bleiben / vñ Chꝛiſto nym̃er im gehorſam 


des glaubens nachfol 5 mit Paulo das 
allain derglaube in Chꝛiſto gelte / der durch die liebe kref 


tig wircke / vnd durch welchen Chꝛiſtus wone in vnſerm 
hertzen. Was ich dann auch diſe kurtze rage bey euch vñ 
in ewren heüſern mehr geſehen / gehoͤꝛt vnd erfaren / wil 
ich yetzt nicht erzelen⸗ SS lob aber Gott den Herꝛen / 
der ſich durch ſeine gnedige haimſuchiig/auch dannocht 
yetzt an vil 6:ternſo troſtlich beweyſer / das ſich noch vil 
gůes bey jm iſt zůnerhoffen / Den bitte ich er woͤlle bey 
euch vnd in ewren hertzen das angefangene werck ſeiner 
gnaden / ferner ſtercken/ mehren / vnnd m zů lobe / euch 
aber zur ſeelen ſaͤligkait gnedigklich außfuͤren / Amen. 


Sant Pauls der ſchreibt das niche vil edle / nicht vir 


ewaltige / nicht vil reiche / auch nicht vil weyſe nach de 
Raiſbe zum reiche Gottes beriffen ſein / ſonder was to⸗ 


richt iſt voꝛ der welt / das hat Got erwoͤlet / das er die wey 


hat Gott erwoͤlet / das er zů ſchanden machet was 
rck iſt / vnd das vnedle voꝛ der welt vnd das verachte 
bat Gott erwoͤlet / vnd das da nichts iſt / das er zů nich 
machet was etwas iſt / auff das ſich voꝛ jm kain Paſſed 
rhuͤme. 1. Cor.. Dieweil nun deme alſo iſt / ſo bedarf ſich 
kainer nach dem andern vmbſehen / ſonder ain yeder lů⸗ 
e wie er ſelbs Chꝛiſto nachfolge / vnd ſeines hymliſchen 
beef taylhafftig werde. Es bedoͤꝛffen ſich auch die 
Edlen / Reychen / Gewaltigen / Geleerten vnd Weyſen / 
ſozum Reiche Gottes beruͤfft werdẽ/ nichts anders vers e oh 
ſehen / dañ das jre hoͤhe můß fallen / das ſy weder rhům / 
froſt noch hoffnung darein ſetzen / Got will das hertz ba⸗ 
ben / Darumb ſo muͤſſen ſy dem weltweſen/jrem pꝛacht⸗ 
tz / Hoffart / Tyranney vnd koſtlichem anſehen mit 
dem hertzen vꝛlaub geben / vnd hinfür dem gecreützigten 
(auff diſer welt vnangeſehenen verachten) Chꝛiſto / mit, 


Lieber Go machet / vñ was ſchwach iſt voz der welt / 


wandel vñ leben / ain yeder nach der maſſe des glaubẽs⸗ 


"math-10, 


A alngidſelncsledopicedſunigulidure ainewge 


boꝛn werden/w6llen ſy anderſt das reich & — ererdẽ⸗ 
Die perſon vnd der t den ga⸗ 
ben eee anſehen 

rauch (ycoung/gedandten/ge Aae r / leben vnnd 


ürnemen / wa 


. — 2 — vnd 


nicht gern begibt / vndzů⸗ 
n durch den 


vntergehn doꝛt mit ig⸗ 
== = vergengHiche los 
as e che leben verlieren / vnnd 
— —„— Alſo ſagt vnſer Her: Chꝛiſtus/ 


Wer nicht ſein Creütz auf ficbnimpers mir nach / 


der iſt mein nicht werd / wer ſein lebẽ findet irts ver 
lieren / vnd werſein leben verlctiret vmb meinet willen / 
der wirdt es finden / Das ſeind woꝛt der ewigen vnwan⸗ 
delbaren warhait. Aber damit diſer bꝛieff nicht lenger 

werde / weder das bůchlin ſelbs / will ich beſchlieſſen. > | 
auchayfewerbegerc/dieft irnemen ſtuck / damit ſich ain 
Chꝛiſt billich ſolte beküm̃eren / mit angehenckt / Got der 


| Her: geb gnad / das ſy wol bedacht / auß 1 


— der hailigen ſchꝛifft recht erklaͤrt / genů 
nden/ vnd darnach gelebet werde. Wünſch 
ula vi Fraw Margre : worn adein Chtiſto eſis 
vnd wil euch alleſampt Get dem Herꝛen befolhẽ haben. 
Grben den 1 tag October / Anno ꝛc. Im i333. 


Caſpar Schwenckfeld von Hſſing- 
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Hon der erbawung des gewiſſens zum an⸗ 
\  fange vnd zůnem̃en des glaubens / vnd aines 
Gotſaͤligen Chꝛiſtlichen lebens. 


Get der Almaͤchtige ſchoͤpffer himels 
vnd der erden / hat den menſchen durch ſein 
woꝛt vnder andern creaturn am aller here⸗ 
lichſten / vnd denſelbigen allain jm zum bild 
vnnd gleichnuß geſch affen / Er hat jn auch 


darzů fürſehen / das er in jme als in ainẽ lebendigen tem 


pel künfftig wolt wonen / leben vnd wandeln / Welchem 
er ſich deñ durch die werck ſeiner ſchoͤpffung dermaſſen 
abgemalet vnd offenbart / deßgleichen im eingepflantz⸗ 
ten geſetz der natur ſo vil zůerkennen gegeben hat / das 
ſich ja noch heüt nyemañts entſchuldigen kan / als ob er 
von Gott nichts wiſſe oder das kain Gott ſey / Dauon 
Ro. 1. z. 3ů deme hat Got der Herꝛe bald im anfang ſei 
ne guͤtte / liebe vnnd wolthar dem menſchen damit ans 
zaiget / ſo er fünff tage nachainander alle Creaturn zů⸗ 
2102 vnd ehe dañ den menſchen erſchaffen / vnd jm voꝛebe⸗ 
raittet vnd vnderwoꝛffen hat / das er über die ſelbigen 
ſolt herſchen / vnd jr zur notdurfft moͤcht gebꝛauchen / 


Er laͤſt ſich auch noch beüt nicht vnbezeügt in deme / ſo 


er die Sonnen laͤſt ſcheinen den gůten vñ den boͤſen / das 
er von himel regen / fruchtbare zeiten / wonung / Spey⸗ 
ſe / Tranck / geſundthait / kraft / ſterck / yederman Athem 
vnd leben gibt ꝛc. 


Deßbalben ſeind ja alle menſchen auch von natur vnd 


nach all jren krefften ſchuldig / Got zůſuͤchen / ob ſy doch Gottſahb 


jn fuͤlen vnd finden moͤchten / ob ſy ſeine ſtym̃ irgent hoͤ⸗ 


ren moͤchten / das ſy jre hertzen nicht genes” rats . 


Debꝛe 9. 


Jama. 2. 


Mathers 


Glaub den 
ſchoͤpfung 


pꝛoucr⸗ i. 


on alle verhindernuß jnen einlaſſen / vnd als Gott vers 
ehren / alles was jm als dem boͤchſten gůt entgegen iſt / 
vermeiden / jnen mit mund vnd bertzen loben / mit jrem 
wandel vnd leben pꝛeyſen / vnd alſo vmb alle empfangne 
gůtchat Got dem Herꝛen in gemain vñ ſonderlich dans 
cken / das ſy jnen als jren Herꝛen fürchten / von hertzen 


ternen lieben / in allen ſachen zů rathe nemen/ym̃er vnd 


ſtebts vor augen haltẽ. Solchs ſpꝛich ich / ſeind alle men⸗ 
ſchen Got ſchuldig / Dañ er hat ſy darumb geſchaffen⸗ 
vnd jnen ſo vil gůtes gethon / thůts auch noch taͤglich⸗ 
auff das ſy jm zur hand ſtehn / vnd für jren Herꝛn vnnd 
Got ſollen haltẽ / wie dan gedacht were der ſchoͤpfung⸗ 
auch ſeinem grade nach / ain liebe vn foꝛcht Gottes hat 
welche das geſetze der natur mit bꝛinget. Es leeret die 
wer deſi todes / Naͤmlich / die groben eüſſerlichẽ laſter⸗ 
o wider Got vñ den nechſten ſein / von wegen der natür⸗ 
ichen erbarkait/, auch von wegen der folgenden ſtraff⸗ 
ſoꝛchtſam vermeyden / Dagegen vmb der tugent / liebe 
vnd widergeltung willen / lerers gůte wer thůn / wie es 
dañ ain menſchliche gerechtigkait ebẽ als wol als die lere 
Moſi thůt erfoꝛderen/der billich yederman / ja alle Hai⸗ 
den ſolten geleben / ſo fer: ſy nicht in jrem natürlichẽ ge⸗ 
wiſſen beſchuldiget / überzeüget / vnnd von Gott entlich 
wolten geſtrafft werden. Es iſt ja ain yeder menſch von 
natur ſchuldig / alles was er jm wil gethon haben / an⸗ 
deren auch zůthůn / vnd was er wil über haben ſein / an⸗ 
dere auch zů überheben / darĩnn ſteht zwar die Summa 
des geſetzes vnd aller Pꝛopheten. : | 


Das iſt nun der anfang des glaubens in Got den allo 
mechtige / ſchoͤpffer himels vii der erden / Es iſt die foꝛch⸗ 
te des Herꝛen ain anfang Goͤtlicher weyßhait / welchen 
man ſampt dem Vater vnſer vñ Zehen geboten im Cas 


techiſmo die kinder pflege zulernen / wie jnen auch Pays 
lus die Haiden hat gelert / vnd ſy dañ zum glauben Jeſu 
Chꝛiſti ferner bekeret / Nach dem er alſo durch die ſicht⸗ 
baren wer der ſchoͤpffung Gottes / über ſich zũ erkant⸗ 
nuß einer vnſichtbaren krafft / weſens vii herlichait fuͤ⸗ 
ret᷑ / vñ die gegenwertigkait Gottes augenſcheinlich ers 
E. aret / deßhalben er inen ain goͤtliche foꝛchte einbildet⸗ 
Dañ Got iſt auch als der ſchoͤpffer / mit ſeiner macht vi 
gewalt gegenwertig allen menſchẽ / ja allen Creaturen / 
welche er erhelt / jnen leben / krafft / narung vndgewechs 
gibt / Als Paulus in geſchichten ſagt / Zwar er iſt nicht 
fer: von ainem yegklichen vnter vns / dann in jm leben 
wir / (in jm) werden wir bewegt / vnd (in jm) weſen wir / 
Als auch ettliche Poeten geſagt haben / dann wir ſeind 
ſein geſchlecht / Acto. 17. | 


Dieweil nun deme alſo iſt / ſo wil Got der Her / das ſei⸗ 
ne geſchoͤpffte jren gehoꝛſamen dienſt vii foꝛchte zum los 
be Gottes ſollen exzaigen vnd außweiſen / welliches dañ 
ſunſt in allen vnuernünffti gen Creaturen erſcheinet / da 
ain yede nach jrer art Got lobt / den ſchoͤpffer pꝛeyſet / vñ 
m zur band ſtebt (wol aber deme ders erkeñt / ders ver⸗ 
ebt vnnd ſich darauß beſſeret) Darumb ſoll ſich ja vil 
mehr der menſch zů Gott keren / von aller vngerechtig⸗ 
E. ut abſtehn / Er ſoll Got im erkantnuß halten vñ jnen 
auch nach allem vermoͤgen vñ krefften des flaiſches an⸗ 
engkilch ſuͤchen lernen / Es ſoll fich der menſch gewenẽ / 
er Gott von hertzen danckbar ſey vmb alle wolthat⸗ 
vmb eſſen / trincken / verſoꝛgung vñ alle notdurft / vñ das 
er ſich in allen werckẽ der liebe vii barmhertzigkait yebe⸗ 
die gaben Gotes miltigklich außtaile / dẽ nottürftigẽ die 
hand rai (be · Deñ wer im geringſtẽ vntrew vii vndanck⸗ 
bar iſt / wie mag jm dz groͤſſer viz warhaftige 1 


werden / Dauon auch der Herꝛ Chꝛiſtus redt Lu. 1 6. da 
er ferner ſpꝛicht / So jr in dem frembden ( Naͤmlich / in 
den guͤtern vnnd Reichthumben diſer welt ) nicht trew 
ſeind / wer wil euch geben das jhenige das ewer iſt / das 
ſeind die gaiſtlichen himliſchen guͤtter vnns von Chꝛiſto 
erwoꝛben / wellicher wir ewigklich ſollen genieſſen. Inn 
Sum̃a / wer ſich nicht der natürlichen gaben balben ge⸗ 
gen Gott recht trew vnd danckbarerzaiget / wie wil er 
dann die gaben des reichs Gottes / vnd das ewige leben 
erſt erlangen. Wer aber Gott trew iſt / vnnd jnen recht 
ſůchet / der wirt jnen on zweyfel auch finden. 


— Sihe da kumpt man dann ferner zum ſaͤligmachen⸗ 
beer 9/3 gen volkom̃enen glauben vnnd-beriiff Jeſu Ehꝛiſti / des 
Suns Gottes / Welcher / nach deme er bald im anfang / 
nach dem faal Ade zur widerbꝛingung vnd zum ewigen 
eben iſt verhaiſſen / ſo iſt er auch in der voͤlle der zeyt im 
flaiſche erſchinen / vñ ain warhafftiger menſch woꝛden⸗ 
Er hat ſeinen leib am Creütz vmb vnſert willen auffge⸗ 
opffert / vñ ſein blůt für vna vergoſſen / das wir voꝛ Got 
gerecht wurden / vnd erben weren des ewigen lebens / Al⸗ 
lain jm/naͤmlich Chꝛiſto iſt es voꝛ behalten / als dem ai⸗ 
nigen Io ua / das er ins gelobte landt / das iſt ins Rey) 
der hymel ſolt einfuͤren / alle / die da glaubten in ſeinen 
Namen / Dann durch ſolchen glauben werden vns vn⸗ 
ſer ſünd vergeben vnd alles was vo: Got alt / vnſauber 
vnd verderbet iſt / wirt ernewert vnnd gebeſſert / das er 
auch vnſer natur / hertz / můt vnnd ſynn verendert / er 
macht vns gerecht vnd zů angenemen kindern Gottes. 


Solcher glaube bꝛinget mit jm das geſetz des gayſts 
des lebens / welches dann nicht allain grobe laſter leret 
meyden (wie das geſetz) dede Moſe vnd der natur thůt/ 


ſonder es leeret auch boſe begirden vermeyden / vnd taͤg⸗ 
lich dawider ſtreyttẽ / Das wir naͤmlich durch Chꝛiſtum 
Jeſum new / ander geboꝛne gayſtliche menſchẽ werden⸗ 
ain newen gayſt / můt vnd ſynn erlangen / welches alles 
nach dem woꝛt vnd willen Gottes iſt gerichtet / auff das 
wir mit rainem hertzen Got m6gen anrůffenin der war Gene · 22. 
hait / Diſer glaube facht an añ der Benedeyung / welche 
von Got dem Abꝛaham war verhaiſſen / vnd in ſeinem 
ſomen Chꝛiſto Jeſu iſt erfüllet / Denen hat Got der vat⸗ 
ter als ſein liebes kind / in welchem wir alle geliebet wer⸗ 
den / yon todten aufferweckt / vnnd zů vns geſandt / vns 
zů benedeyen / das ain yegklicher ſich bekere von ſeiner 
boßhait / Act. 3. Dann wer in diſen gelaubt der iſt ge⸗ 
recht / vñ kan nicht zůſchanden werden Act. 13. Ro. io 
Es bꝛingt ſollicher glaube die gortliche gerechtigkait / 
vnnd ain Chꝛiſtliche frümbkait mit jm / vnnd es iſt die 
früm̃kait vnnd gerechtigkait Jeſt Chriſtt / die alſo auß 

naden durch die widergeburt vnſer aigen wirt / welche 

ch dann auch inn vilfaͤltige weyſe außbꝛaytet / Inner⸗ 
lich mit frid / frewde / gayſtlichem verſtande / krafft vnd 
erkantnuß. Eüſſerlich aber mit überwindung der welt / 
inn Liebe / Geduldt / Demůt / Senfftmůt / Guͤttigkait / 
Aeüſchbait / Warhait 4 — — — wie dann ſunſt 
der wareglaube gezierer iſt mit Chꝛiſtlichen tugenten / 
vnd allerlaygůten wercken. . | 


Darumb welcherain warer Chꝛiſt vnd ain kind Got⸗ — 
tes ſein wil / der můß den anfencklichen glauben in Gott 
ſchoͤpffer hymels vnd der erden mit ainer foꝛcht Gottes 
bey jm befinden. Er — ich / für das erſt glau⸗ 
ben / das Got ſey / der das boͤſe ſtraffe / vnd auch ain wi⸗ 

elter ſey / allen denen die jn ſůchen / wie Paulus le⸗ 


der 
ret Hebꝛe. 1 1. Alſo dann ſoll er nach diſem * ferner 
F iij 


in voꝛgehender guaden vmb den ſuͤligmachenden Ch iſt 
Sala. 2. 8 en glauben ( darinnen das leben des gerechten ſteht / 
darauß es auch fleüßt) mit ernſt vnd fleyſſe bitten / das 
durch er im goͤttlichen leben zůneme / vnd darin biß ans 
ende erhalte werde durch Jeſum Chꝛiſtum / wie vns dai 
auch der gemain liepliche Kirchẽ geſang ermnanet. Nun 
bitten wir den hayligen Gayſt / vmb den rechten glau⸗ 
ben allermayſt / das er vns behiitre/ an vnſerm ende / ſo 
wir auß diſem ellende haimfaren ꝛc. Vmb des glaubens 
willen ſpꝛicht Petrus / werdet jr euch frewẽ mit vnauß⸗ 
ſpꝛechlicher vnd herlicher frewden / vnd das ende czyeres 
grower dauon bꝛingen / naͤmlich der ſceicn jaligtait/ 
. Petri. . 5 


wn Fragt nun ainer / wadurch erlanget man dañ aygene Fey 


man ” | 
glauben Js lich ſolchen frũmachenden glauben / darinn der menſch 
cui voꝛ Gott lebe vnd gerecht werde? Antwurt. Der ware 
glaube wirdt auß gnaden gegebẽ im woꝛte der warhait / 
welches von dem munde Gottes außgeht. Derhalben 
ſol ſich der menſch befleyſſen / das er das Euangelion 
Chꝛiſti / vnd Gottes woꝛt moͤge hoͤꝛen / ja er ſol fürnaͤm⸗ 
lich mit den innerlichen oꝛen auffmercken / was Got der 
Hexꝛ in im rede / wie er jn in Chꝛiſto vom gaiſtlichen tod 
aufferwecke / vnnd jm das woꝛt der gnaden vnnd des le⸗ 
bens verkündige in ſeinem hertzen / Dann der glaube iſt 
auß dem gehoͤt / das gehoͤꝛ aber durch das woꝛt Gottes / 
Roma. 0. Wann nun das wort Gottes gehoͤꝛt wirt / ſo 
mi es inn gaiſtlichem verſtande recht bedacht / wider 
k. wer / vñ mit dem hertzen angenom̃en werden / das ſich 
der menſch willig darein ergebe / ſich inn aller demůt zů 
Gott bekere / vnd Chꝛiſtum recht lern erkennen. Sihe da 
wirt ſich dann das woꝛt Gottes mit liebe vnd warhait / 
mit jůſſigkait / krafft vnd ſtercke gleich wie ain zer biſſen 


ſenff koͤꝛnlin) außbꝛaiten in ſeinem hertzen / Dann es iff 
noch nicht — — du biſt darumb nicht ſo bald vor 
Gott Chꝛiſtgla 82 obdu gleich das Enangelion von 
Chꝛiſto nach dem Bůchſtaben glaubſt vnnd annympſt / 
das ſelbige gern hoͤꝛeſt / ja auch ſelbs dauon redeſt / vnd 
Chꝛiſtum alſo bekenneſt / Sonder du můſt noch weyter E agel 
foꝛtfaren / vnd dich durch Gottes gnade befleyſſen / das i Gottes 
es warhafftig bey dir angelegt / vnd ain wirckliche kraft kraft Ro. i 
Gottes ſey. Das es dir nach erkandtnuß deiner ſünden 
ain wares Euangelion / die rechte feoͤliche borſchaffe 
vnd der troſt Chꝛiſti ſey in deinem hertzen / Da volgt dañ 
ain git gewiſſen / der anfang vnd zůnemen ains Cbꝛiſt⸗ 
lichen gotſaͤligen lebens vnd bekantnnß. ̃ 


. Das iſt auch das woꝛt des glaubens / danon Paulus 
n du mit dẽ munde bekeñeſt Jeſum⸗ 
as er der Herꝛe ſey / vndglaubeſt in deinam hertzen / das 
8 Got von den todten aufferweckt hat / ſo würſtu ſaͤlig. . 
añ mit dem hertz ẽ glaubt man zur gerechtigkait / mine 
dem munde aber bekennet man zur ſaͤligkait. Kurtzũb⸗ pioda des 
mund vnd hertz / das eüſſerliche bekantnuß vñ die inner⸗ waren giav 
liche kraft oder warhait / muͤſſen bey ainander ſein. Alſo dens. 
das alles was der mund von Chꝛiſto redt / was der men⸗ 
ſche gůttes wircket / ja was er von Got glanber / auß dem 
— he vñ dariñen krefftig beſchiben ſtehe⸗ 


anders der glaub recht ſein. Es iſt auch überauß ain 
groß ſtuck / dauon alhie Paulus ſagt / Naͤmlich / Jeſum 
(den gecreützigten ) für den Herꝛen halten / in denen alſo 
glauben / vnd jn bekennen / Darinnen zwar das gantze 
erkandtnuß Chꝛiſti wirt beſchloſſen. Darum̃ ſo ſpꝛicht er 
anderßwa nicht vergebens / das niemañt Jeſum kan ai⸗ Cos 12. 
nen Herꝛẽ haiſſen /one im hailigẽ gayſte. Wer bedenckts 
aber heüte? was Paulus damit maine / Weyl jn ſchier 


yederman alnen Herꝛen haißt / vnd jr doch ſo wenig den 
bailigen gayſt haben. Aber der ſich befleyſſet das er mit 
Gott von hertzen handle / vnd Chꝛiſtum Jeſum inbeiins 
ſtig liebe / das er ſich auch vmb die gehaimnuß ſeines him 
liſchen reychs bekümmere / vnd mit andacht bethe / deme 
wirt diß vnd anders vnuerboꝛgen bleiben. 


In Summa / wiltu ain Chꝛiſt / das iſt ain geſalbter 
deß Herꝛen ſein / vñ bey Gott für glaͤubig geachtet wer⸗ 
den / ſo můſtu (wie voꝛ geſagt) Gottes wort nicht allain 
boͤꝛen / ſonder das ſelbige recht verſtehn / mit dem hertzen 
annemen / dich zů Got bekeren / vnd Chꝛiſtum den Her⸗ 
ren nach dem gayſte recht lernen erkennẽ / Wie auch die 
frum̃en junger Chꝛiſti gethon haben / dauon er im Jo⸗ 
hanne zum vatter redet / vnd alſo ſpꝛicht / Die woꝛt die 
du (vatter) mir gegeben haſt / hab ich jn gegeben / vnd ſy 
habens angenõmen / vnd erkandt warbafftig / das ich 
von dir außgegangen bin / vnd glauben das du mich ge⸗ 
ſandt haſt Jos. 1 v. Sihe da haſtu das gehoͤꝛ des wo:ts/ 
das annemen / das erkantnuß / vnnd den glauben feyn 
nachainander / wie es in ſeiner oꝛdnung bey allen Cheiſt⸗ 


glaubigen gehn ſol. 


Was dañ das ware erkantnuß Chꝛiſti ſey / wie vñ war 
umb Jeſus der Herꝛe genandt werde / wirdt Gott etwa 
anderßwa weytleüff iger anzaigen / das es mebr erklaͤrt 
werde / vnd es iſt faſt der noͤttigſten punct ainer vnſers 
Chꝛiſtlichen glaubens / darauß auch alle gottſaͤligkait / 
alle liebe vnd ware früm̃kait herfleüſſet. Bañ in ſolchem 
erkandtnuß werden vns die ſünde vergeben / Gott wirt 
verſuͤnet / vnnd jr werden dadurch vil gerecht gemacht / 
wie im Pꝛopheten Eſaie. 5 3. geſchꝛibẽ ſteht / Liamlich/ 
ſoes — wirt durch den waren glauben. Aug 
u 


Auß ſolchem erkandenuß vnd glauben / wirt dañ auch 
das Natürlich gůte vnnd Phariſeiſche gewiſſen / ſoinn 
flaiſchlicher gerechtigkait allaine ſteht/ inn ain gorſdlig 
Chꝛiſtlich new gewiſſen verwandelt / das im gayſte, inn 
raynen begirden des hertzens / vñ in Chꝛiſto ſteht / Eben 
dermaſſen wie zůuoꝛ von den graden des glaubens vnd 
erkandtnuß Gottes iſtgeſage woꝛden wellichs ich auch 
darumb mit anzaige / das ſich der menſch wol pꝛůffe / ſei⸗ 
nen phariſaiſmum oder gleyßnerey ob er noch darinnen 
ſtuͤnd / abelege / vnd das gewiſſen in Chꝛiſto Jeu vnd in 
mak IE. recht wiſſe zůerbawen vndbefeſtiqc/ 

amtt er ſeines Chuſthchen glaubens moͤge ſicher vnnd 
gewiß werden / das er new geboꝛn ſey / vnnd das Ch:iſtus 
wone in ſeinem hertzen. 


Dañ ain natürlich gůt gewiſſen raycht noch nicht ins 
vwige leben /eben als wenig als ain phariſeiſch gewiſſen / lden ge⸗ 
das auß dem geſetze / auß dem thin vnd laſſen wirt foꝛ⸗ wiſſen Roo 
miert / vñ auf die werck trawet / Seytenmal alles flaiſch 198-2 
von natur voꝛ Got boͤſe / vntüchtig vnd der aygnenlie⸗ 
be vol iſt / es ſey gleych funſt voꝛ den menſchen ſo erbar / ſo 
gerecht vnnd ſo frumb als es woͤlle. Man ſagt wol von 
manchem / das iſt ain frumer weltman / ain biderman / 
ain gerechter man / vnnd es mag von ainem frummen 
Haiden oder Juden alſo geſagt werden / Er iſt aber da⸗ 
tumb nicht ſo bald ain frummer Chꝛiſten man / dañ da 
wil erwas mehr zůgehoͤꝛen / Naͤmlich / die widergeburt / 
der gayſt Chꝛiſti vñ die gerechtigkait des hertzens / ſampt 
dem waren glauben. 


Daher iſts dan das der Her: zů ſeinen jungern / ja zů 
vns allen ſpꝛicht / Es ſey dann ewere gerechtigkaĩt (iſt von wats 
auch vom gewiſſen zůuerſtehn) beſſer dani der ſchꝛiffrge⸗ — gee 
lerten vnnd phariſeer gerechtigkait / ſo werdet jr _- _— 


Math.. ins hymelreich kommen. Allain auß ſolcher goͤttlichen 
gerechtigkait / dadurch das hertz frumb wirt / entſpꝛin⸗ 

get ain beſtendig gůt gewiſſen / welches vnſtraͤfflich iſt 

voꝛ Gott vnnd den menſchen / durch vnſern Herꝛen Jes 

ſum Chꝛiſtum / Des rhůmet ſich Paulus 2. Coꝛinth. 1. 

vnd 2. Coꝛint. z. am ende. Deßgleichen voꝛ dem Nands 

pfleger Act. 24. Vnd wir ſollen vns auch des befleiſſen/ 

das wir alle zeyt ain vnuerletzt gewiſſen haben gegen 

Gott vnd den menſchen. 7 


Waher ain Darumb ſoermanet vns der Herꝛe / nach dem er inn 
— Matheo ſeine gerechtigkait von der menſchlichen / ſeine 
mme. leere von der Moſaiſchen / als das Enangclion vom ge⸗ 
ſetz / vnd das weltreych mit ſeinem Mammon / von dem 
reich Gottes / vnderſchaidet / vnd ſpꝛicht alſo / Trachtet 
am erſt (das iſt fürnemlich vnnd vo: allen dingen) nach 
dem reiche Gottes vnd nach ſeiner gerechtigkait / ſo wirt. 
euch ſolchs alles (wamit man nemlich den leib verſoꝛget 
vnd haußhaltet ) von jm ſelbs zůfallen. Das iſt / das wir 
vnſer gewiſſen / all vnſer thůn / wandel vnd leben / allain 
auff Jeſum Chꝛiſtum / als auff den ainigen felſen / eck⸗ 
ſtayn / vnnd grund Gotres / auff ſeinen gaiſt vnnd leere 
bawen / das wir burger ſeines reichs / von hertzen frumb 
vnd rechte Chꝛiſten werden / hinfür alle boͤſe geſellſchafft 
meydẽ / von allem gotloſen weſen abſtehn / alle vngerech⸗ 
tigkait fliehen / vnd alſo in ain ware bůß begeben / wider 
die boͤſen begirden ſtreitten. Vnnd in Summa / das wir 
Chꝛiſto dem Sune Gottes /welcher taͤglich anklopfft / 
das hertz zůaignen vnd auffthůn / auff das er daſſelbige 
beſchneyde vnd durch ſein gnade darine regiere / lebe vñ 
wone / zum pꝛeyſe Gottes ſeines himliſchen vatters. Das 
iſt das fürnemſte noͤttige / darumb man ſich ſoll beküm⸗ 
mern / welchs ain yeder der ain Chꝛiſt ſein wil / vnd das 
reich Gottes gedenckt zůererben / ſoll ergreyffen vñ recht 


verſtehn lernen / So wirt dañ das ander / Taͤmlich alle 
notdurfft des leybes / vnd was ſunſt eüſſerlich iſt, gantz 
jaͤligklich zůfallen / vnd im namen des Herꝛen wol vnnd 
recht moͤgen gebꝛaucht werden. | 


Wiewol ſich nun ſolchs alles bey den vngeuͤbten mens 
ſchen in erſter new der bekerũg etwas ſchwaͤr / ja zůhoch 
vnd gleich als vnmüglich laͤßt anſeben / ſonderlich weyl 
das flaiſch noch friſch vñgruͤne / das der menſch des welt 
weſens / zeytlicher cer vnd allcrluſte hat gewonet / oder 
ſunſt mit vil ſoꝛgen vñ geſchefften iſt beladen / So wirdt 
es doch inn Chꝛiſto Jeſu alles eicht vnd traͤglich / wann 
wir inen vns für augen ſtel en / vnd ſein gnad in allem zů 


hilff nemen / Es wirt durch ſein gnad ſpꝛich ich / ales — 4 
lueplich (wie rauch ics ymmer leßt anſehen) ſo bald ſich $ 


nur ainer mit ernſtem fürſatz darein ergibt / das er will 
ain Chꝛiſt werden / vnd hinfür Gott / wamit er ymmer 
kan / wil zů gefallen leben. | 


Darn ſol ja Pain menſd/e ſey gleich was ſtandes er 
woͤlle / hicbey verzweyfeln / als ob jm ſolchs zů hoch / zů vn 
begreiflich vnd zů ſchwaͤre ſein woͤlle / Er verſůchs nur ve. 
vnd bebe mit ernſt an im glauben / das er auff die gnad 
vnd aufs wer der gnadẽ Gottes achtung habe / ſo wirt 
bald das gedeyen vnnd zůnemen ſampt der erbawung 
des gewiſſens / kreftig mit volgen. Das iſt dañ auch die 
gerechtigkait die voꝛ Gott gilt / welche im Euangelio 
wirdt offenbaret / vnd kumbt auß glauben in glauben. 
Der Der: Chꝛiſtus ladet vnns durch ain troſtliche ver⸗ 
haiſſung darzů ein / da er ſpꝛicht / Bittet ſo wirdt euch ge 
geben / Sůchet / ſo werdet jr finden / Alopfft an / ſo wirt 


euch aufgethon. Dañ wer da bittet der nympt / vnd wer Luce 1. 


da ſuͤchet der findet / vnnd wer da anklopfft dem wirdt 
aufgethon. Ach was ſolt der frumme Herꝛe mehr thůn? 
lj 


Sie erqut- 
ckung Chꝛi⸗ 

to 

as joch 
Cnꝛiſtt iſt 
leicht dem 
Gayſte / 
Schwire 
aber dem 
Tngetods 

ten flaiſc. 


Nee Chis 
ſen, 


Eben darumb hater auch ſein blůt vergeſſen / das wir 
ſolches ſollen erlangen / vnd erben ſeines Reichs werden. 


Er ſaget auch anderßwa / das dem glaubigen (das iſt 
ainem der mit gantzer zůuerſicht Got ſůcht / vnd Chꝛi⸗ 
ſtum von bertzen annympt) alle ding moͤglich ſeind / Vñ 
des zum troſte / bat er eben die beſchwaͤrten vnd muͤbſaͤ⸗ 
ligen zů jm gefoꝛdert / die gern jrer ſünde / vngerechtig⸗ 
kait / vnd des arbaitſaͤligen weſens wolten ledig ſein / vñ 
ruͤfft naͤmlich alſo / Kumpt zů mir alle die jr muͤhſaͤlig 
vnd beſchwaͤrt eyt / Ich wil euch erquicken. Ich ſpꝛicht 
der Herꝛ / ich wu euch erquicken vnnd tain anderer / Er 
wils thůn / vñ thůts für vnd für bey allen die es von hers 
tzen begeren. Er kan ye ſeiner trew vnd liebe / ſo er zum 
menſchen hat / in ewigkait nicht verleücken / dañ ſein na 
me iſt traw vñ warhait Apo. 1. Nempt auff euch mein 
joch / vnd lernet von mir ſpꝛicht Chꝛiſtus weyter / dañ ich 
bin ſaͤnfftmuͤtig vnd von hertzen demuͤtig / ſo werdet jr 
růw finden für ewre ſeelen / Dann mein ſoch iſt ſaͤnfft/ 
vnd mein laſt iſt leicht Math. 11. | 


Sihe mein bꝛůder / wie ain koſtliche Lection das iſt / 
welche billich ym̃er bedacht / vnd in das inwendigſte vn⸗ 
ſers hertzens ſolt geſchꝛiben werden / daran wir vns auch 
taͤglich hetten zuůben / wa vns nur beym reyche Gottes 
ernſt were / vnd das wir vns nach der frewd des ewigen 


lebens begunden zů ſehnen. Es ſeyen auch diſe zwů tus 


gent / als ſenfftmůt (das iſt / ware gůttigkait oder ge⸗ 
dult ) und demůt von bertzen / die fürnaͤmſten ſtuck ſo ai⸗ 
nen rechten Chꝛiſten geben / Sy ſeind die ware pꝛoba des 
anfangs / vnd zůnemens des glaubens vnd ains Chꝛiſt⸗ 
lichen lebens. 


Alſo habẽ wir gehoͤꝛt / wie ſich niemands (das er niche 


von hertzen frumb werde) kan entſchuldigen / wle Gott 
yederman darzů wil helffen / wie er auch yederman zů (ei 

ner gnaden einladet / Er wil ye das alle menſchen genes 

ſen / vnd zum erkantnuß der warhait kõmen 1. Tim. 2. 

Es kumpt zwar niemant ſchwerer an / Cbꝛiſten zůwer⸗ 
den / weder eben die edlen / gewaltigen vnnd reichen diſer 

welt. Deßhalben auch der Herꝛ Chꝛiſtus ſagt / Wie ain 

Reicher ſchwaͤrlich ins hymelreych kom̃e. Es ſey leichter 

das ain Camel durch ain nadel oͤꝛe gehe / dann das ain , B-mtion 
Reicher ins reich Gottes kõme / Als lich aber die junger dach amen 
darob ſehr entſatzten vnd ſpꝛachen / Ey wer kan dad ſaͤ⸗ groſſen ſtri⸗ 
lig werden! Redet der Herꝛe darauff ain feyn troſtlich * 
woꝛt / da er ſpꝛicht / Bey den menſchen iſts vnmoͤglich / 

aber bey Gott ſeind alle ding moͤglich. Matth. 15. 

Mar. i o. Cu. 12. 


“Wie iſts aber bey Got moͤglich das die reichen / edlen Wie ats 
vnd gewaltigen in himel kõmen! Antwoꝛt. Wan jn Got Wag ſang 
das hertz ruͤret / Chꝛiſtum zůerkennen gibt / ſy zů jm beke⸗ werden. 
ret / vnd durch ſein goͤtliche krafft die diſteln / doͤmer vnd 

ſoꝛgen diſer welt / damit das hertz verwickelt vii das wo t 
Gottes erſteckt wirt / gnedigklich außreyttet / das ſy nit 

hoch einherfaren / das hertz von gutern wendẽ / kain vers 

trawen ins reichtb ſetzen / den notrdürfftigen gern belfs 
fen / jren pꝛacht vnterlaſſen / ſich mehr mit Got dañ mit 
der welt bekümmern / Vnd kürtzlich / das ſy ſich nach obs 

geſchꝛiben ſtucken halten / jnen laſſen genuͤgen / vñ nicht 

alhie begeren reych zůwerdẽ / noch jrdiſcheſchaͤtze zůſam⸗ 
len / Dann die da reych werden woͤllen / die fallen in ver⸗ 
ſůchung vnd ſtricke / vñ vil toꝛichter vnd ſchaͤdlicher lu⸗ 

ſte / welche verſencken den menſchẽ ins verderben vñ ver⸗ : 
damnuß 1. Timo.6.Sonder ſy ſollen ſich befleyſſen / wie . 
ſy moͤgen in Got reych werden / vnnd ſolche ſhane ſam⸗ 

me. n / die da weren ins ewig leben / dauon _ * 

ii 


¶ Das wil auch Sant Paulus / da er zun Coꝛinthiern 

ſchꝛeibt vnd alſo ſpꝛicht / Lieben bꝛuͤder / die zeyt iſt kurtz⸗ 
derhalben hats die maĩnũg / das die da weiber habẽ / ſein 

as betten ſy kaine/vnd die da wainen. als waineten ſy 

nicht, vnnd die ſich froͤwen / als froͤweten ſy ſich nicht / 

vnd die da kauffen / als beſeſſen ſys nicht / vnnd die diſer 

welt bꝛauchen / das ſy derſelbigen nicht mißbꝛauchẽ / dañ 

das weſen diſer welt vergeht 1. Coꝛin. . Item zum Ti⸗ 

Leere fur motheo ſchꝛeibt er alſo. Den reichen in diſer welt gebeüt / 
die reichen. das ſy nicht vil von ſich haltẽ ( noch hochfertig ſein ) auch 
| nicht hoffen auf den vngewiſen reichthumb / jonder das 

1. Timo. s. ſy jr traw vnd hoffnung auf den lebendigen Got ſegen/ 
der vns zů erquickung (das iſt zum rechten bꝛauch vnnd 
notdurft ) allerlay reichlichen dargibe(gebeüt jnen) das 

ſy gůts chuͤen / reich werden an gůtten wercken / gern 
geben / leütſelig ſein / damit ſy jnẽ ſelbs ſchaͤtz ſamlen / ai⸗ 

nen gůtten grundt auffs künfftige (das ſeind ewige 
gayſtliche ſchaͤtze / dauon der Per: im Euangelio ſagt) 

auff das ſy ergreyffen das ewig leben. 587 


Sihe alſo ſollen die reichen / edlen vnd gewaltigen ge⸗ 
ſynner ſein / ſy ſollen nach jagen der gerechtigkait / der 
Gotſaͤligkait / de glauben / der liebe / der gedult / der ſenft 
můt ꝛc.woͤllen ſy anders ſaͤlig werdẽ / Wie ſchwaͤr es aber 
ſey ſo man dem flaiſche nach ſicht / gib ich ainem yeden 
— zůermeſſen / Aber durch die gnad Gotes wirts alles 
eycht / pañ mans nur mit err ſt angreyfft / vñ das hertz 
ym̃er dauon reyſſet / das man mehr auff die himliſchen 
gůter vnd ewigwerende frewde {ſo allen freünden Got⸗ 
tes iſt verhaiſſen) weder auff zeytliche üppige dinger / 
vnnd auff das arme ellende leben / den můt / ſynn vnnd 
gedancken richtet im Herꝛẽ Jeſu Chꝛiſto. Da wirdt dañ 
das zeitliche erſt richtig ſeinen bꝛauch vnd gang haben / 
wañ Gott naͤmlich mit jm handelt / vnd vnſer gnediger 


Herꝛiſt / das alles nach ſeinem willen/vnnd in dem mit# 
wiſſen Gottes wirt fürgenommen / Dann des Herꝛen 
iſt die erde vnd was darinnen iſt / der erdboden vnd was 
darauff wonet Pſal. 27. . 


Von der vedung vnd caglichen . 


erfoꝛſchung des gewiſſens. 


* 


Amit aber auch die einfaͤltigẽ ainẽ vnter⸗ ann. 
richt haben / wie ſy ſich ſollen yeben / vñ beim an⸗ 
2 fang des Chꝛiſtlichẽ wãdels jr ſelbs moͤchtẽ war 
nemen / das ſy jr gewiſſen in Chꝛiſto ſaͤligklich erbawen/ 
wil ich jnen / fürnaͤmlich denen / ſo mit zeytlichen ſoꝛgen 
beladen / oder ſo mit jrem hertzen noch etwas in der welt 
mochten vertiefft ſein (aber dennocht gern herauſſer 
wolten) meinen rath auch mittaylen. Ain yeder woͤll es 

elfen o woͤllen wir Got bitten das er mit ſeiner gna⸗ 

en 
Amen. 


4 yederman / der es begert zů hilff komme / 
Kürtzlich alſo. ey 


Es iſt ja ain yeder menſch der in bym̃el vermaint zu⸗ 
kõmen / vnd gern wolt ſaliq werdẽ / alle tag ſchuldig ſei⸗ 
ner ſeelen hails / ſeines wandels vnd weſens / thůn vnnd 
laſſens / wol war zůnemen / das er in goͤtlicher foꝛcht les 
be / in der gnaden Chꝛiſti zum newẽ menſchen aufwach⸗ Die ſoꝛcht 
ſe/(cin gewiſſen offt erfoꝛſche vnd bedencke / wievnd was Votes. 
mit er Got diene / ob er jm alſo gefalle / ob er Chꝛiſtũ vnd 
die ſeinen liebe / ſich der armen Chꝛiſti nicht beſchaͤme c. 
Dagegen iſt er auch ſchuldig taͤglich aufzulůgẽ / Wamit 
er Got noch erzürne / Wariñ jn ſein gewiſſen beſchulde / 
Wa er vngerechtigkait yebe / Ob er ſeinen naͤchſten bes 
ſchwaͤre / nicht nach der liebe handle ꝛc. Das er ſolchs als © 
les / ym̃er ains nach dem andern abſtelle / das er wider 


us der 
aufferſtebs 
ung Chyuſtt, 


dfe ankledende funde vñ auff gende boͤſe gebancken ſtreyt 
te / vnd alle vntugent haſſe. Ob dai ſolchs am erſten alle 
tage ſo fleiſſig nicht geſchehẽ künde / ſolt der menſch aufs 
wenigſt in der wochen ainmal mit im ſelbs rechenſchaft 
baltẽ / Naͤmlich / das / was an jm boͤſe iſt zů beſſern / was 
aber gůt iſt zů mehren durch die gnade Gottes. Welches 
dann fürnamlich am Sontage (wie jnen auch ettliche 
den tag der verſuͤnung nennen) oder ſunſt an ainem an⸗ 
dern gelegenen tage / auff ſolche einfaͤltige weyſe geſche⸗ 
ben moͤchte / wie hernacher volger. 


Wann der menſch des moꝛgens auffſtebt / vnd Gott 
dem Herꝛen vmb die hůt/růw vnd wolthat der vergang 
nen nacht gedancket / ſolt er mit ernſt bedencken / Das 
gehaimnuß / den bꝛauch vnd nutz der aufferſtehung Je⸗ 
ſu Chꝛiſti von den todten / wie naͤmlich vnſer Der: Thꝛi⸗ 
ſtus ann ſolchem tage / nach dem er für vnſere ſünde ges 
litten ꝛc. vom code froͤlich iſt aufferſtanden / vnnd in ain 
new herꝛlich gang himliſch leben eingegangen iſt / Auff 
das wir mit jm / vnd durch ſein kraft auch vom tode der 
ſünden / vom boͤſen gewiſſen vñ ſchlaffe des hertzens auf⸗ 
erſtehn / vnd Chꝛiſto dem Rünige der eeren mit ainem 
newen gotſaͤligen wandel ins reych Gottes vermittels 
ſeiner gnaden ym̃er ſollen nachfolgen. Das iſt / das wir 
vnſern alten menſchen (welcher diſe welt vnd alles was 
darinnen iſt ſůchet / liebet vnd verwundert) mit Chꝛiſto 
willigklich ſollen toͤdten / vñ zum lebendigen opffer Gott 
aufopffern. Damit wir vns durchs leyden Chꝛiſti zur 
abſterbung vnſer ſelbs in aller gedult vnters Creütze be⸗ 
geben / vnd alſo mit jm zur froͤuchen aufferſtehung des 
newen menſchen kommen / allhie nach der warhait 
des glaubens empfindtlich vnnd wircklich / do: t aber 
gantz volkommenlich nach gegenwertigem ſchawen / 
2. Coꝛinth. 5+ SET Ik 5 | __ 

| a 


Das iſt auch der bund des gůten — — mit 
"Gor geſchlagen wire durch die aufferſtehung Je ſu Chꝛi⸗ 
ſti/ « . Pet. 3. Es iſt das New Teſtament im blůt Ch:iſts 
auffgericht / das durchſeinen gayſt geſchꝛiben wirt inn 
vnſer hertzen / Solchs geſchicht dañ / wañ vns Gott der 
Der: zů jm beruͤfft / antuͤrt / vnnd im glauben lebendig 
macht / Duñ alle menſchen ſeind voꝛ Gott tod / die nicht 
in Cbꝛiſto leben / wie dann der glaube Jeſu Chꝛiſti auch 
niches anders iſt wann die krafft Gottes / damit er Chꝛi 
ſtum vom tode erweckt hat / Es geſchicht ſpꝛich ich / wañ 
wir darauff ſehen / das wir durch den gayſt Chꝛiſti wider 
geboꝛen / gehailiget vnd erneweret werden in dem ſynne 
— — hertzens / dauon leſe man weyter Ro. 12. Phil. 3. 
vn Col. 3. | 


Alſo ſole der menſch des nachts wañ er nicht ſchlaffen 
kan oder ſunſt nicht wolt auffſtebn / mit gůtten gedan⸗ 8 
cken vmbgehn / er ſolt alles boͤſe außſchlagen / vnnd mit 
dem hertzen vom Herꝛen auf ſeinem laͤger reden / wie der 
— Dauid ermanet / Wañ er dañ auffſteht / ſol er pſal . . 
ch nichts verhindern laſſen / an ainem haimlichen oꝛt 
nider knyen / vnd Gott den Herꝛen ſeines hailigen bit⸗ 
tern leydens / das er für vnſere ſünde erduldet hat / dan⸗ 
cken / deßgleichen auch ſeiner froͤlichen auferſtehung / ſo 
vmb vnſer gerechtigkait willen geſchehen iſt / lob vnd ehꝛ 
en / Vnnd bitten / es woͤlle jnen der Her ſollicher ge⸗ Roms.. 
imnuß ſampt ſeinẽ verdienſt vnd aller woltbat / ym̃er 
mehꝛ in der warhait tailhafftig machen / das ſolchs mit 
otlicher krafft angeleget / vnd er zum ewigen leben bes 
— ſeinem hertzen. 


Zůuoꝛab ſoll er allen haß/neid/gram vnd widerwillen 
ſo er zůirgent ainem menſchen hat / gantz vnd gar beſey⸗ 
te legen / Das er mit freyem vnd 6—— Gott 


moͤg anriifen/wie dañ ſolchs alles ſo oberzelt/ von her⸗ 
tzen gehn můß / mit ſeüftzen / ſehnen vnd hoffen / auch in 
ainem waren glauben / das es vns dermaſſen von vn⸗ 
wuangelcs ſerm Cbꝛiſto widerfare / dann es iſt ye alles von wegen 
ſche armen. der armen ſündergeſchehen / was Chꝛiſtus gelitten / ge⸗ 
wirckt vnd gethon har / Doch von wegen ſolcher ſünder / 
die ſich begeren zů beſſern / vñ jr hertznicht verhertẽ / ſon⸗ 
der ware rew vñ laid für jre ſünd haben /taͤglich daruon 
abſtehn / vñ in Gottes foꝛchte wandeln / Dañ es wil noch 
mag Got der Herꝛ ſein gnad kainẽ / der ſy mit eruſt ſůcht 
vnd im gebet beſtendig verharꝛet / verſagen oder abſtri⸗ 
cken. Verſtoͤrets dañ der boͤſe gayſt / oder macht irꝛe im 
gebet vñ in gayſtlicher betrachtũg / ſoſoll man ym̃er aufs 
new wider anheben / vñ ſo vil müglich dz gemar einz iehẽ / 
vnd voꝛ auß ſchwaiffigen gedancken beſchlieſſen / das der 
gayſt Gottes ſein werck darinnen moͤge verbꝛingen. 


Erfoꝛſch⸗ Alſo dañ / ſol der menſch zů Gott dem Herꝛen ain ge⸗ 
geipiſſens. maine beicht tbůn / durch Jeſum Chꝛiſtum / das ev mit 
dem Pꝛopheten Danid ſage / Ich wil dem Herꝛen meine 
übertrettung ſo vergibt er mir die miſſethat 
pſal. 32. meiner ſinde / Dañ der Herꝛiſt gůr vnd frum̃ / darumb 
wirt er die ſünder vnterweiſen / vnd fuͤren auff den weg 
Eſate. 25. der recht iſt. Dabey moͤcht er ſo viljm müglich / betrach⸗ 
ten / wie er die vergangne wochẽ gelebt / wamit er geſün⸗ 
diget oder wider die gebott Gottes gehandlet hat / es ſey 
gleich mit Joꝛn / Schwoͤꝛen / Geytz / Hochfart / Vnge⸗ 
dult / betrug des naͤchſten / Argwon / Haß / Neyd / Fraß⸗ 

aignem geſuͤch vnd andern wercken des flaiſches. 


Item das er Gotes viz ſciner ſeelen hails nicht hat ges 
achtet / kalt iſt dahin gegangen / der Chuſtlichen liebe we⸗ 
nig hat wargenom̃en / das er nicht mit andacht gebett / 
noch Got im gaiſt gedient / ſonder ſich zeitliche geſchefte 


vů vil — verhindern / vñ von Gottes gayſt 
lichen gaben hat laſſen abfuͤren / Ob er dañ alſo die ver⸗ 
—— vnnützlich vñ noch mehr dem Sathan / 
dem Mãmon / diſer welt vñ ſeinem aignen — 
Got vin ſeinem woꝛte angehangen / nachgefolget / vñ hos 
ſieret het / es wer gleich mit gedancken / woꝛten oder wer⸗ 
cken / das ſolt er jm hertzlich laſſen laid ſein / Gott vmb 
verzeihung bitten / das gewiſſen in der beſpꝛengung des 
b ics Chꝛiſti raiuigen / die ſünden in der gnaden Gottes 
abwaͤſchen / Auf das ers auch die künfftige wochen alles 
enoͤge beſſeren / vnd ym̃er von der ſünden parthey etwas 
abbꝛeche / damit das gewiſſen geſterckt / der glaube 
mehrer / vnd das kreftige werck der gnaden in vns deſter 
oroſtlicher moͤge erkandt vnd bekandt werden. 


Dagegen aber ſolder menſch auch bedencken / was jm 
Got der Herꝛe die vergangne wochen gůts gethon hat / 
es (cy gleich leiplich oder gayſtlich / innerlich oder eüſſer⸗ 
lich / Solchs ſoll er Got als dem ainigen geber alles guts 
ten / mit hertzlicher danckſagung wider haim tragen / vñ 
auch vmb mebrung der gnaden / ja vmbs ewige leben 
bitten / damit dañ das hertz von den gaben überſich auf 

den geber gewendet / vñ von der Creatur auf den ſchoͤpfe 

= ſelbs gerichtet werde / das der menſch ſich gewene als 
lain in Got vnd in Jeſu Chꝛiſto ſeinem woꝛte. alle luſt / 
frewde / troſt vnd behegligkait zůhaben. 


Es bedarf aber ſolch bekãtnuß nicht ſo vil woꝛt / eng⸗ 
ſten oder ſyñens / als es ſeüftzen / andacht / hertzliche dãck⸗ 
ſagung / begird der gnaden vnd liebe zů Got / ſampt ainẽ 
ernſten fürſatz haben will / Das kurtzumb das hertz vnd 
gewiſſen ym̃er durch Chꝛiſtũ Jeſum zů Gott gekert / das 
ichs im ergeb vnd wiliig aufopffere / Dañ wa der ſchatz 

iſt ſpꝛicht der Her: / da iſt das hertz. — -”; wa 
| 


Math · s. das hertz iſt da iſt auch der ſchatz / Dieweyl dañ vnſer bey 
bolt ſchatz / welchen vns Chꝛiſtus hat erwoꝛben / vol 
omlich im himel iſt / ſo muͤſſen wir vnſer hertz auch da⸗ 
hin richten / lencken vnd gewenen / Ob dann auch reich⸗ 
thumb/ eer / gunſt der menſchen / oder etwas _ leips 
lich zů fiele / das ja das hertz / wie auch der Pꝛophet Das 
vid hat ermanet / kains wegs darauff gewendet / ſonder 
ſolchs in aller gelaſſenhait zur ehren Gottes / vnnd auß 
ainem gůten gewiſſen gebꝛaucht werde. 


vol funden So vil ſey yetzt in der kürtze võ erfoꝛſchen des gewiſſens 
vnd taglich geſagt / welchs dann ainem yeden anhebenden / ja auch 
— zůnemenden Chꝛiſten hoch von noͤten ſein wil / Es moͤcht 
vvilleicht bey etlichen one beſchwaͤr vnd ſonderliche muͤhe 
zůgehn / wie auch der gleichen beychten erfoꝛſchen vnnd 
bekandtnuß zůuoꝛ inn der gleißnerey offt geſchehen iſt / 

Diß wil aber etwas ſchwaͤr ſein / das es mit warhaffti⸗ 

ban hertzen geſchehe / dadurch der menſch nu nach er⸗ 

antnuß der ſünden / vnnd ſeines verwunten gewiſſens. 
Deßgleichen auch nach gedachter ſein ſelbs auffopffe⸗ 
rung / vnd ergebung in den willen Gottes / oder vnters 

joch Chꝛiſti / alles wamit das gewiſſen verletzt wirt / abs 
lege / Das er darauf achtung habe / was er handelt / vnd 

auß was wiſſenſchaft er handelt / bey Got / bey jm ſelbs / 

vnd bey allen Creaturen / damit er auch hinfür taͤglich 

vnd alſo ferner die zůkünfftige wochen ſeines weſens / al 

ler woꝛt vnd werck mehr dañ voꝛmals ſol warnemẽ / das 

er alle tage / alle ſtunden / ja alle augenblick alſo zůredẽ) 

Got mehr voꝛ augen habe / vnd ym̃er dꝛauff mercke / wie 

er jn minder erzürne / das er hinfür minder dan voꝛmals 
ſündige / vnnd mehr wider die auffgehenden boͤſe begird 

des hertzens ſtreitte / die anfechtung überwinde / vnd ſy 

Sitge- nicht laſſe ins werck kõmen / damit alſo der menſch das 
wiſſen· ¶fürgeſetzte zil erꝛaiche / wiſſe / vnnd gewiß werde / das jn 


Gor von diſer argen welt / zů ſeinem himliſchẽ reiche bes 
ruͤfft / vnd das Chꝛiſtus wone in ſeinem hertzen. Da will 
dañ nicht wenig fleiß / muͤhe vnd aufmerckung zůgehoͤ⸗ 
ren / biß man durch Chꝛiſtum in ain yebũg kõme / das der 
boͤſe gayſt (der mit vil anleüffen / liſten vnd betrug wirt 
wellen verhindern) ſolch werck der gnadẽ nicht mehr kan 
außreiſſen / ſtoͤꝛen vnd verderben / Welche aber auff den 
Herꝛn ſehen / werden erleücht / vñ jr angeſicht wirt nicht 
zůſchanden werden Pal.; 4. 


Das haißt dañ auch ain rechte bůſſe / naͤmlich die ern⸗ Bůͤſſe. 
ſte bekerung im namen Chꝛiſti / vnd der vmbker des her⸗ 
tzens von der welt vnd von allem das jr anmuͤtig iſt / in 
himel zů Got dem Herꝛen. Alſo hab ich geſagt / das der 
gotßfoͤꝛchtige menſch mit allem fleyſſe darauff ſehen ſol / 
das daß werck / der nutz vnd die frucht der auferſtehung 
— Chꝛiſti angelegt werde inn ſeinem hertzen / ja in all 
einem wandel vnd leben. Das er durchs creütze Chꝛiſti Chiiſts 
verurſacht / auch ſein creütze neme / vnd in aller demiit/ prdigrow 
gedult vnd gelaſſenhait / ſeinem Herꝛen Chꝛiſto ins reich nach zůfol⸗ 
Gottes nachfolge / Dañ zů gleicherweiß wie Chꝛiſtus als ger. 
das haupt alſo můßte leiden vnd durch leyden in die gloꝛi 
Gotes eingehn / Luce 24. Alſo můſſen jm ſeine Chꝛiſten 
als die glider des leybs ain yeder nach der maſſe des glau 
bens durch ſein krafft vnnd wirckung zur gleichfo:migs 
kait ym̃er nachfolge / das des flayſches můtwill arßge⸗ 
tilget / vnd ſein boͤſeart gedempfft werde / ſoll anders der 
gayſt Chꝛiſti in vns leben / vnd auß Gottes gnaden vnſer 
gewiſſen krefftig regieren. 

Der menſch můß dꝛauff ſehen / das er ſich ym̃er mehr dit dem 
von diſer — — all — gemenge vnd vngoͤtlichem der welt 8 
weſen abſündere / das er der welt hinfür mit ſeinẽ wan⸗ geyn. 


del nicht gleychfoͤꝛmig werde / noch zů Sefallen lebe/ wie 
iij 


gaulus leret / Ro. r 2.ſonder dz er gleich werde dem eben 

ilde Jeſt: Chꝛiſti des ſuns Gotes/ damit er ſich / wie nun 

zů mehrmalen geſagt / durch die krafft ſeiner auffer⸗ 

* ſtehung in ain new gaiſtlich hailig lebẽ begeb / welchs vn⸗ 

eys ain 28 — 

a/ ſtraͤflich ſey voꝛ Got vñ den menſchen. Voꝛ allen dingen 

— ſol man ja dem geytze kainen raum laſſen / welchen S. 

Paul ain abgorterey vñ wurtzel alles boͤſen nennet / wie 

er dañ auch yetzund / ſampt dem aigen nutz vil mehr / we⸗ 

der alle andꝛe laſter beim auffgange des Euangeliz bins 

dert / manich gůttes verſtoͤꝛet / vnd auß ſonderlicher an⸗ 

ſchifftung des Satbans / deßhalben über die maſſen 
überhand nimpt vnd regierce, 


Chiftlihe Es iſt auch von noten /ainem der im glauben / im ge⸗ 
c. ſeiſcxofft / wiſſen vnd gotſaͤligen wandel wil zůnemen / das er ſich 
zů den frũmen / zů den tugenthaftigen vnd gots foͤꝛchti⸗ 
gen geſelle / ab denen er mit rede /lere vnnd wandel ym̃er 
mehr gebeſſert werde. Boͤſe geſchwaͤtz ſpꝛicht S. Paul⸗ 
verderbt gůte ſitten / vñ die boͤſen menſchen faren foꝛt zũ 
ergſten / ſy verfuͤren vnd werden verfuͤret 2. Timo. 3. O 
ſäͤlig iſt der menſch der nicht wandelt im rathe der gotlo 
ſen / noch ſteht auf dem wege der ſünder / noch ſitzt da die 
ſpoͤter ſitzen / ſonder hat luft an dem geſetze des Herꝛn / vñ 
redet von ſeinem geſetze tag vñ nacht / ſpꝛicht der Rünig 
Dauid Pfal. . Item das er ſich yer yebe inn der liebe 
gegen dem naͤchſten / vñ gegen allen notdürfftigen mens 
ſchen / allermayſt aber gegen den bꝛuͤdern vii glaub 
noſſen / wie Paulus lert Gal. 8. Alſo ſol er Chꝛiſtũ Jeſum 
der ſich ſo wulig fur vns in tod begeben / auch in den ſets 
nen ym̃er mehr lieb gewinnen / vmb die mehrung ſeines 
gaiſts bitten / ſich mit gaiſtlicher frewde im Herꝛen froͤ⸗ 
wen / das er ewig in ſeinem Reiche wone vnd wandle. 


Plezextt Wann dañ alſo der Sontag / oder ſunſt ain gezilter 


wochentag / wider herumber keme / ſo möcht der gotfelis wol antes 
ge menſch aber mal mit jm rechenſchaffe halten / ſein ge⸗ 9? 

wiſſen zůerfoꝛſchen / das er wie vormals bedaͤchte / ob er 
yendert vom wege Gottes were außgeſchꝛitten / wie vil 

er auch in vergangner wochen / ſey voꝛ Got früm̃er woꝛ⸗ 

den / ob Got ſein kraft vnd werck durch Chꝛiſtum in der 

gnadẽ bey jm hab angelegt / dz er jm nun mehr vertraw / 

men ſtandthafftiger liebe / im gebete ſich mehr yebe / wi⸗ 

der die laſter heftiger ſtreyteꝛc. Iſt dañ etwas gůts durch 
Gottes gnad empfangen vñ angelegt / dz der Gaiſt Got 

tes wircket / vñ des jm ſein gewiſſen in Chꝛiſto glit zeũg⸗ 
nuß gibt / ſo hat er bald vrſach weyter der mebrung zů⸗ 
5 beffen, Gor zůlieben / jm vm̃ ſolche empfangne gůthat / 

vñ vmbs wer ſeiner erlõſung froͤlich zũdancken. Dann D28 gen 
:: alſo mi ain newer Chꝛiſten menſch in der gnaden auff⸗ — aſs 
wachſen / vom glauben in glaubẽ / von liebe in liebe / von nes hues 
larhait in klarhait / vnd von ainertugent in die ander / nchen. 
dz er dadurch zur gantzen volkõmenhait eyle / (Phi. 2. 
welche wir doꝛt erſt werden einnemen. 21 


So aber auch nach gedachter erfoꝛſchung des gewiſ⸗ 
ſens voꝛ Gott noch nichts beſtendiges erfunden wurde 
ſonder das hertzin der liebe Gotes noch kalt / die andacht 

ringe / der glaubeſchwach / vñ die foꝛchte Gottes nicht 
ſprechegeſchaffen were /alſo dañ het der menſch gleych ſo 
wol mehr vꝛſach für den gnadẽſtůl Jeſum Chꝛiſtum zů⸗ 
tretten / jnen fleyſſige zůbitten / vnd der liebe vnd guͤte ſo 
er allem menſchlichen ge ſchlecht in ſeinem leide erzaiget 
hat / mit mehr ſeüfftzen zůermanen / über ſeine ſeel ernſt⸗ 
haftiger zů wachen / vñ des berůfs Gottes durch Chꝛiſtũ 
taglich warzůnemen. Wirt er ſolchs nur ain klaine zeyt 
thůn / vnd vermittels der genaden Gottes die ſache mit 
fleyß vnd ernſt angreiffen / ſo wirt er gewißlich das wer⸗ 
cke der gnaden inn ſeinem hertzen mercklich vnnd mit 


\ 


danck ſagung befinden / vnd auff ainen ew! _ 

, Nedvng grundt bawen.Lag andereyletth (agen — | whileny 

bs vnd glaub ainem ders erfaren hat ic. Dañ es můß kurtz⸗ 
umb ain yebung( ich maine aber ain ſelbwillige yebung 
in Cbꝛiſto)bey vnſerm ſchwachen flaiſche ſein / ſoll es ans 
ders der hendel Gottes nicht vergeſſen. 


Eben als wenig als ſich auch die Sonne kan enthal⸗ 
ten / das ſy nicht ſcheine wañ der lufft heyter iſt / eben als 
wenig / ja noch vil weniger mag ſich Got enthalten / das 
er nicht mit ſeiner gnaden erleüchte / wa wir jnẽ nur bes 
harꝛlich darumb erſůchen vnd von hertzen des begeren⸗ 

Hatz. 172. wie im Pſalm geſchꝛiben ſteht / Der Her: iſt nahe allen 

iech . 1s. denen die jnen anruͤffen in der warhait / Er wirfft bins 
derꝛuck all vnſer ſünde / vnd ſo bald der menſch auß dem 
glauben des hertzens erſeüfftzet / will er all ſeine voꝛigen 
miſſethat nym̃er gedencken / Dann wie ſich ain vatter 
über ſeine kinder erbarmet / ſo erbarmet ſich der Herꝛe 
über die ſo jn foͤꝛchten / Pſalm. 103. Der menſch ſehe nur 
darauff / daser von ſünden abſtehe / ſein leben beſſere / vñ 
alles was die ſeel beſchwaͤret / vñ das gotſaͤlige leben vers 
ſtoͤꝛet / ymmer vermeyd vnd ablege. \ 


e ſichs beym gewiſſen halte ⸗ 
_ 2 caſſerlichn ln | 


Vm beſchluß ſole ich auch bey der erbawung 
des gewiſſens fetter von eüſſerlichen dingen reden⸗ 
ob naͤmlich das ge wiſſen dadurch erbawet / darauff 
gegründet / oder auch damit moͤge beſchwaͤret werden/ 
vnnd wie ſich inn denen allen zůhalten ſey / welches 
Chifflihe aber alhie nach not durfft nicht geſchehen kan / Man (of 
freypaite aber der Chriſtlichen freyhait / die vnns der ſun Gottes 
mit 


mie ſeinem eheůren ble hat erwoꝛben / kalns wage hie⸗ 
dey vergeſſem / dauon Gal. 5. . Pe. a. Daii durch die ſel⸗ 
dige künden die Cheiſten aller Creatur frey vnd wol ge⸗ 
bꝛauchen als die gabẽ Gottes / wie Paulus ſpꝛicht / Den 
rainen iſt alles rain / Tit. 1. Es wirdt jnͤ alles gehailiget 
— — — = T — — = 
gůt t⸗ bof/ſpey tranck / handt 
werck oder was es woͤlle. Sy wiſſen aber (merck 
die Chꝛiſten) wie ſy damit handlen ſollen / nach der wa⸗ 
ren wiſſenſchafft der hailigen / welche dann in allen din⸗ 
— Iſihet auff Got / von welchem es alles 
ompt/zů wellichem es auch widerumb alles ſoll geoꝛd⸗ 
net werden / Damit alſo das eüſſerliche vom innerlichen 
regiert / vnd mit ainem gůten gewiſſen wie es Gott has 
ven will / getriben vnd gefuͤrt werde. 


Jum andern / was den Gotsdienſt des newen Teſta⸗ Freyhaie 
ments oder des reichs Chꝛiſti belãget hat der Hert Chꝛi ſns - 
ſtus auch das gewiſſen vom geſetz vnd von allen eüſſer- 
lichen dingen gefreyet / das es allain auff jn gerichtet 
werde / vnnd den vatter vnangebunden frey anbete im 
gaiſt vnnd der warhait / Dann das reich Gottes kompt Johan · 4. 
nicht mit eüſſerlichen geberden / man wirt auch nit ſa⸗ 
gen / Sihe hie oder da iſts / deñ ſeher das reich Gottes iſt 
inwendig in euch / Es iſt gerechtigkait vñ frid vnd frew⸗ Roma. 14. 
de im bailigen gayſte / wer darinnen diener der iſt Gott 
geſellig vnd den menſchen werd. Darumb ſoll jm kainer Lee. ir. 

ein gewiſſen mit menſchen geſetzen / Ceremonien oder 
mit den Elementen diſer welt als noͤttig zur ſaͤligkait 
ainigerlay weyſe verſtricken / noch ſich vom gayſtlichen 
Chꝛiſto gefangen abfuͤren laſſen / Sonder er Pal wol auf 
lůgen / das er von innwendig herauſſer inn der freybait 
des gayſts / vnd nicht von außwendig hinein in der Ele⸗ 
menten dienſtbarkait / handle / vñ das gewiſſen — 


Segen lerne. Dañ z glelcherweyſewie kala aũſſerlich ding das 
von op gewiſſen vor Got / weder rainigen / befridẽ tercken oden 
fern heb. helffen / ja auch niche er:aichen mag. Alſo ſoll noch mag 
es auch mite kainem cüſſerlichen dinge (es haiſſe gleich 

wie es woͤlle beſchwaͤret / getriben noch gefangen wer⸗ 
den / ſonder es můß allain auff den felſen gegründet vnd 
gebawet ſein / welcher iſt Jaſus Chꝛiſtus / Dañ die durch 
| — triben werden / das ſeind kinder Got 
tes oma. 8. . 1 edit Ne j ' 
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4 Im alten Teſtament / vnd bey den Juden ſeind zwar 
ſen u alten die gewiſſen von wegen des alten vngeboꝛſamẽ flaiſches 
teſtament mit cüſſetlichen dingen manchfaͤltig beſchwaͤrt / geſan⸗ 
b. gen vnd regiert worden. Es har aber niche lenger weren 
ſoilen / dañ biß auf die zeyt der volkom̃en außberaytune 
dauon Hebꝛ. . Das iſt biß Chꝛiſtus ins flaiſch keme / vnd 
durch die widengeburt ain nem wolkommen flaiſch / deß⸗ 
gleichen auch amen newen gayſt / den gaiſt der liebe vnd 
FfFreybait herfürer bꝛechte. b ſe iſt nun in Cheis 
ſto alles was das gewiſſen eüſſerlich beſchwaͤren mocht / 
abgelegt / Es iſt auch die handgeſcheifft ſo wider vnns 
was außgetilcket / Das alte iſt vergangen (Er hat durch 
ſein flaiſch die feindtſchafft hinweg genommen / naͤm⸗ 
lich das geſetz ſo in gebott geſtellet war / auff das er auß 
zwöayen ainen newen menſchen ſchaffte in jm ſelber. In 
In Chu⸗ ſumma / es iſt in Chꝛiſto alles vnuer:ucklich / ewig vnnd 
Led les new woꝛden 2. Corinth. 3. Ephe. æ. Colloß. 2. Er iſt yetzt 
der ainige Regent vnſers hertzens / Den ainige Hertzog 
vnſers glaubens / das ainige haupt ſeiner Kirchen / vnd | 
der ainige Herꝛ vnd Rünig uvnſers gewiſſens/ Inn wels 
chem auch weder beſchneydung noch voꝛbaut (weder 
diß noch ihenes)ettwas gilt / ſonder nur ain newe Creas 
—— glaube der durch die liebe krefftig wirckert 


| 
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_ ++ Dethalben ſoermanet vns Paulus Gal. 5, Das wie 
. in der freyhait (naͤmlich des g. wiſſens gaiſts vnd glau⸗ 
bene) beſtehn/dait vns Chꝛiſtus hat befreyet / vnd vn 
nicht widerumb in das joch der knechteſchafft einwickeln 
laſſen / Dic weil wir nicht in eüſſetlichen dingen / im bůch 
ſtaben noch im flaiſche / ſonder im gayſt durch den glau⸗ 
ben / die gerechtigkait ergreyffen / der man hoffet. Vnd 
aber Col. 2. ſpꝛicht Paulus / So jr dañũ nun abgeſt⸗: ben 
ſeyt mit Ch:iſto den Elementen diſer welt / was laſſet jr 
eüch dan 2 mit ſatzung / als lebet jr noch in der welt. 
Die da ſagẽ / Du ſolſt das nicht angreyffen / Du ſolſt dass 
nicht koſten / Du ſolſt das nicht anruͤren / welchs ſich doch; 
alles vnter handen verzeret / vnnd iſt menſchen gebote 
vnd lere / welche haben ainen ſcheyn der weißhait c. 
Solchs alles wil Paulus nicht allain von der Juden 
. *ſagungdarinn man gewiſſen machte / ſonder von allen 
andern leren vnd beſchwaͤrung des gewiſſens verſtandẽ 
haben. Wie es auch die woͤꝛtlẽ / Abgeſtoꝛben ſein mit Chꝛi 
ſto/vnd nymmer in der welt leben vnnd genůgſam au 
weyſend. Wie er auch zůuoꝛ voꝛ der Philoſophia (die 
nach anzaigen der alten Vaͤtter aller Retzer verfuͤrung 
vnd grund geweſt iſt/erewlich warnet / das man ſich da⸗ 
durch als durch menſchlich weißhait / nicht vom einfaͤl⸗ 
tigen Chꝛiſto —ͤ— — in allen ſtuckẽ / 
an jnen / als an das haupt halte / inn welchem man alles 
findet / auß welchẽ auch der gantze leib das iſt ſein Chꝛiſt 
iche gemainde) durch gelencke vnd fůgen handraychũ 
empfabet/onnd auainander ſich enthellt vnnd wect: 
(namlich im gewiſſen / Gayſte/ glauben / liebe vnd leben) 
zur Groͤſſe Gottes Col. 2. | 


'- Dieweil dañ nun wie gehoͤꝛet / die Cheiſfen dermaſſen 
begnadet / pꝛiuilegiert vnnd als new n ment chen 
i 
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vnd allen Ceremoniendurch denletb Chriſti das ſy nun 

aines andern — des der von den todten auf⸗ 

erweckt iſt / auf das ſy — — — . Dañ 

welche der Sun freyet / die ſeind rech vernym̃ des 
ewiſſens / des glaubens / des todes vnd der ſünden halb. 

che auch haben / der ain Herꝛ über den 

meer Sabarb vñ über alles iſt / die habens gar was zum reich 
4 wil geboren / Ir gewiſſen iſt über natürlich vnd 

fen ver himliſch / wie moͤcht es dañ den jrdiſchen Ceremonien vis 
2 natürlichen Elementẽ vnterwoꝛffen ſein, Wie mochten 
— wer- — 7 erkantuuß Gottes widerumb zů 
n ſchwachen vii dürfftigen Ziementen wenden / nen 

aufs new zůũdienen? Gal. . 


Damit wirt aber der eüſſerliche Goesdienſt/Sacras 
ment vnd verkündung des woꝛts Gortes /ſovon Chꝛiſto 


vnd dem hailigengayſte iſt eingeſetzt / kains wegs vers 
acht / gemindert oder ver Sonder wie es alles 


= reyen gange der naden Goctes iſt geoedner/al oſok 
— iſe n. — = ſich ſo 
n/gcriche werden / das derglaubige menſch die 
EET uch ciifſerlicb-alſs 
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ſerlich iſt / iſt nie von wegen ſein ſelbs von Cbꝛiſto elnges*+ . 
ſetze / es iſt auch nicht darumb veroꝛdnet / das es die ge⸗ 
wiſſen ſole verſtrickẽ/oder dꝛein moͤcht raichen / oder ater 
die ſeligkait künd geben / Sonder das es vom bůchſtaben 
hoher im glauben auf den gegenwertigen Chꝛiſtum/auf 
ſeins reichs gehaimnuß / vñ auff die goͤtliche krafft wey⸗ 
ſe/ die durch den hailigen gayſt angelegt wirt im glaubi⸗ 
— bertzen / Dañ allain in Chꝛiſto vnnd in ſeinem woꝛte 
růwet das gewiſſen / allain inn jm ſteht aller grundt / 
leben / hayl vnd ſaͤugkait / Er wil auch bey all den ſeinen 
ſein vnd bleiben biß zum ende der welt. | 


Ji deme / ſo wirt auch durch obgedachte Ch:iſtliche Erdem 
freyhait des gewiſſens / der weltlichen Oberkait / ſchul⸗ kair iſt auch 
diger gehoꝛſam nicht allain auffgebaben / ſonder nur des gewiſ⸗ 
mehr ſter vnd beſtaͤttiger / wie Paulus ſagt / Das [ens dalbs⸗ 
ain Chꝛiſt auß not vnderthon ſein ſoll / nicht allain vmb 
der ſtraff willen / ſonder auch vmb des gewiſſens willen / 

Dañ er ſicht dariñ nicht allain auf die Oberkait / ſonder 
vil mehr auf Got / von welchem alle Oberkait iſt veroꝛd⸗ 
net vnd eingeſetzt. Dieweil er waiß wie Got dem Herꝛen 
aller Oberkait / vil daran wil gelegen ſein / das man die 
Obꝛigkait ehre / vnd derſelbigen als ſeiner oꝛdnũg gehoꝛ⸗ 
ſam vnd vnderthenigkait laiſte / das ſy auchrecht regie⸗ 
re. Rürtzlich / ain Chꝛiſtlich gewiſſen gibt yederman ſein 
gebür / vnnd waißt alle ding zum pꝛeyß Gottes recht zů 
vnterſchaiden. | 


« Gumma. 


Das ſey nun vom anfang vñ zůnemen des glaubens / 
der Chꝛiſtlichen yebung / wandels vñ lebens / deßgleichen 


auch von der freyhait vnd erbawung des gewiſſens/al⸗ 
ii 


. Seitcumals dañ ain ſo herilicher theũrer ſchatz venb 


ain gůt gewiſſen in Chꝛiſto iſt / darumb das es auch in a⸗ 
ler not / leiden vnd anfechtung zůhilffe kumpt / vnd dem 
menſchen trewlich bey ſteht / ſoll man ja mit allem ernſt 


Got bitten / vnd dꝛauff trachten das man in Chꝛiſto ain 


ſolch gůt raine vnd lauter gewiſſen über komme. Es kan 


aber ſolchs nicht ſein / es ſey dan das wir zůuoꝛ vnſer boͤ⸗ 
= 


ſe gewiſſen erkennen / Darumb ſo iſt der anfangdes gůt⸗ 
ten gwiſſens / die offenbarung des boͤſen wiſſens vnd ge⸗ 
wiſſens ſo im alten menſchen ſteckt / das der menſch nach 


erkantnuß ſein ſelbs / von Got / von Chu to / vnnd ſun 
auch beich bea 


uch der creaturen ain git wiſſenſchafft 
begere zůhaben / das er iñerlich getriben wirt / dem woꝛ⸗ 


te vnd willen Gottes nachzůfoꝛſchen vñ zůgeleben / das 


er mit ernſt woͤlle ain Chꝛiſt werden / Da faͤcht ſich durch 
den fürſchub der gnaden gottes ain new wiſſen vnd ge⸗ 


wiſſen an in ſeinem hertzen / Da lůge er dañ weytter auf / 


das ers voꝛ den raubern (den boſen gayſten) wol bewa⸗ 
0 


re /in der gnad befeſtige / vnd ſ es empfelt oder et⸗ 
wa anſtoſt / in Chꝛiſto wider exhawe vnd auffrichte inn 
— blůte durch den glaubetz aynige vnnd beſpꝛenge / 

amit wir alſo moͤgen Chꝛiſtlich leben vnnd wandeln / 


Artickel / darumnb ſich ain 
billich ſolt b ſic air; Chaſe 


; | [1 | 
Von Chriſto vnd ſeinem waren erkantnuß nach dem gayſte / Jede ir 
dee, 
hait vnd wiſſens verborgen ligen. ſchast nocucha weyſ- | 


2 
Vom Beyche Chꝛiſti / was es ſey / Warinn es ſteh / W nee · 12. 
fey auffgericht / oder wie es moͤge Chan nnd ann es Rom. 14. 


6 3 
Von den verhaiſſungen des ewigen lebens / weme die zůſten · Bal · z. 
dig ſeind; oder wie ſy empfangen vnd eingenommen werden. 


4 

Von der kindeſchafft Gottes / welche in hailiger ſchꝛifft kin. Job. i. 
der Gottes geneñt werden / vnd wadurch wir die kindtſchafft 272 
Gottes erlangen. i. pet. i. 


9 
Von ainem newen Chriſten menſchẽ / wa der ſeinen vꝛſpꝛung Epe. 4. 
her habe / was ſein wandel / weſen vnd gewaͤchſe — Colo. 3. 
er fürnaͤmlich moͤge ctannt u aden. 


Von gsͤelicher gerechtigkait / Warinn die ſteh / Was vnder · Math. a. 
| ſthaides habe von menſchlicher — gerechtigkait / Phils 3. 
vnd was ſy wircke. 


= ey 
Vom gayſte Chꝛiſti / was ſein Natur / art vnd aigenſchafft Matd.1 1, 
ſey / was auch ſeine gaben ſein / wamitt er recht moͤge probiert Nema. B. 
werden / vnnd wie wir in erlangen. Item was vnterſchaides er 01 
habe vom Moſaiſchen geſetz gayſte: 


Von ainem Chꝛiſtlichen gůtten gewiſſen / was das ſey / wa es 1 · Tymo. 1. 
— nom = — rdevmnd —— 1. Coꝛ.i, 

nd wie vil vnterſchaydes habe von ainem gůten frummen p 
niſeiſchen gewiſſers. 2 Pha 


1 3 
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Zum Leſer. 


Hriſtlicher Leſer da haſt du ain recht vnpartey 
ſch — — du relive erlernen wie man 


q — irtzbegr —— 

ich darumb deſter lieber — das es — er 

haiß gleich wie er woͤll / beſſerlich / nyemandt aber / der 

ain Chꝛiſt begert zůſein / ergerlich wie ich hoff ſein wirt / 

O ſein / biß das es durch Ca⸗ 
par 


wenckfeld ſelbs gemeeret / oder durch andere 

werckzeüg Gottes etwan volkom̃licher an den tag kom 
met / Ruff Got an vmb genad / liß es mit fleiß / ver⸗ 
gleichs mit der hailigen vnd — rant Her⸗ 


Damit Gorbeſolher. 
. > 9 ; 1 


. ©  Catechiſmusanffelichefrageti vid antwort 
Von Cheiſtlichen glauben / vnd vom grund 
a vnd anfzng vnnſer ſaͤligkait. 
Arinn der rech r ſcligkait ſte? An | 
Arinn der recht gr er ſeli ſtee? Antwort / Jeſus ders 
De — — igkaic / ſteet gantz vnd fal 
gar in vnnſerm Herren Jeſu Thꝛiſto/vnd ſein was te —— 
res erłandenuß iſt das ewig leben / dann nyemandt kan ai⸗ Perſeclesſ@ 
nen andern grund legen / auſſer dem der gelegt / welcher iſt . 
Jeſus Chꝛiſtus. « Coꝛ. 3. vnd es iſt in kainem andern hayl⸗ 
t auch Fun annder namen den menſchen gegeben darin⸗ 
nen wir ſollen ſalig werdñ / Act. 4. Vnd wer in diſen glaubt 
a FF ſchanden werden. Ro. 10. 


1 3. | 44 IS N 

; as iſt eſus Cheiſtus/ Antwoꝛr / Jeſus Cheiſtus iſt was von 

das groß Je N e darauff die gantz haylig ge⸗ — 
ſev de Al Er iſt der ewig aingeboꝛen natürlich Sun 
Gottes des Allmechtigen vatters / warer Got vnd menſch⸗ 
vnſer erloͤſer vnd ſaͤligmacher / der vmb vnſert willen iſt vom 
bymel geſtigen / empfanngen vom hailigen gaiſt / geboꝛen 
us Maria der junckfrawen / inn tod dargegeben vmb vn⸗ 
rer ſünden willen / vnd wider vom tod aufferſtanden vmb 
ynſer gerechtigkait willen /nemlich / vns gerecht / frum̃ vnd 
ſelig zůmachen, Auff das ſo wir durch ſein genad gerecht 
prmagee Erben weren nach der hoffnung des ewigen ley 


eng. Rom. 4. Tit.. 2 8 

| olchoiſty vns von Got dem Vater im alten Teſtament Voten 
anfengHic verhaiſſen vnnd zůgeſagt (Gen. 22.2 Reg.6) 
Es iſt durch Chꝛiſtum in der volle der zeit außgericht vnnd Soi So 
erwoꝛben / es wirdt auch im Euangelio offentlich verkün⸗ 
det / vnd durch den hailigen gaiſt außgetailt vnnd angelegt 4. gatg 


bey allen auſſerwoͤlten glaubigen herzen. I 


2 b 
| ! 

— 4 
1 1 
Z 
5 


geboꝛn auß 
den todten / 
aller Chꝛiſtẽ 


anfang herꝛ 


vnd haupt 
ſey. 


alle men 


ſ hen võna⸗ 
cur Sünder 


Daher gehoren num die zwelff Artickel Ne gemainen 


waber gehs Chꝛiſtlichen glaubens / die e e 


mt 25 wth Fr allen kacken recht verſtehn ae 


warumb 


Ee roſes Herz 

Tuts . Aber slv —— — 
iſt darnnblin diſemjamertal)des menſcher kind woꝛden⸗ 
Auf das die ſündthafftigen menſchen kinder Gottes wur⸗ 
den wie Auguſtinus ſagt. BY 

Waber kompts das wir Fünder ſein Anen 

kumpt vꝛſpꝛüncklich von der ſchuld vnd über trertung vn⸗ 
ſers crbnactersdeſsAdams/ dann als derſelbig nach dem 


pup Tnnber werck der ſchoͤpffung (wie jn dann Gott wol vnd auffrich⸗ 


der vermale 


de yung ge⸗ 
pom wed: 


tig geſcbaffen) —— im gehoꝛſam Gottes iſt beſtannden⸗ 
Fonder in die ſünd vom willen Gotres . — vñ durch 
dre ſünd iſt in rod hit reel der vnd nach⸗ 
kom̃lingen / das iſt / alles menſchlich verderbzt vnd 
hinnach gezogen / Alſo / das wir nun 5 
empfangen vnd geboꝛen werden / Pfal. s x e 
Tiderde —.— _—_— area FAG — 2 ans 
auß flaiſch geboꝛen wirdt / das oban an 
ain Learn — erd (als der Adam warnichrs daft doͤꝛ⸗ 
ner vnd diſtel von ſich geben / vnnd ain ſündtlicher mennſch 
"_ anders dann ſeines gleichen „Gen.; 

Sum̃a es iſt der gantz natürlich ennſch / in Adam auß 
der oꝛdnung Gottes abgefallen /geſtoꝛben vnd verdoꝛben⸗ 
* einer erſten geburt halben / wie ſolches in hailiger ſchrifft/ 

ayde des alten vnd newen Teſtaments genůgſam wirdt 
dezeüget / Jonderlich aber Rom. 5. 1. Coꝛ.i 7 die ge⸗ 


— | 
Me moͤcht ich dann von ſolchem ſchedlichen . 
ellend vnd verdamnuß entlediget werden? Antwoꝛt / das Der ander 


geſchicht allain durch die widergeburt vnnd ernewerung / 
Be da iſt in Chꝛiſto Jeſu / Dann er allainiſt auff ain newe 
iche . n vnd geboꝛen / auff 
das vnſer ſündclich e vermaledeyte geburt⸗ durch jne gebeſ⸗ 
ſert / vnd wir in im widergeboren wurdñ zům ew en leben 
darumbſpꝛicht der Herr ſelbs im Johanne zům N licodemo⸗ 
Warlich warlich ich ſage dir / Es ſey dañ das yemand von 
oben herab/oder aufs new geboꝛen werd / kan er das Reich 
Gottes nicht ſehen / vnd aber ſpꝛicht er zů ſeinen Jungern 
Warlich ich ſageüch/es ſey dann das jr vmbgeke keret / vnnd 
als Rinder werdet / ſo werdet jr ins Reich der hymel nicht 
2 n Math. 3. 
ſoll ich das verſteen! oder wie mag doch ſolches zů⸗ 


5 Fragt der weiß hoch 2 Nicodemus / Antwoꝛt/ 


Pere Chꝛiſtus erclaͤrt ſich weytter daſelbs vnd ſpꝛicht⸗ 


len werde auß waſſer vnd gaiſt / ſo kan er * 17 


Warlich warlich / Ich ſag dir / es ſey dañ / das yemandt ge⸗ 


annd deſ® 


Aa ſlaiſch geblret in die hell zům tod 
= durch Jeſt © — ewas Gottes gebiret in =. 
8 urch Jeſum Chꝛiſtum/ u alſo verſton/nach dem 
= — ber Abena ſchaden des vngehoꝛſamen flaiſchs/vñ 
i wod amews. der vngnaden Gotres darein er gefallen / auff vns als auff 
anschl. ſeine natürliche kinder vnnd na bat gere 
das wir der erſten flaiſchlichen geburt halben (wie J 

vo: Got todt ſein / In ſůnden / Gottes feind / vnwiſſent goͤt⸗ 
licher dinger / vnn gend vns ſelbs zůhelffen / vnd kürzlich 
eres vnd verdampt / vnder dem reich der finſternuß / vñ 
ITY gaiſtes geboꝛen werden / Alſo werden wir herwi⸗ 
auß genaden durch den anndern Adam ¶Nemlich 
darch vnnſern Herren Jeſum Cbꝛiſtum / der ſich für vns in 

tod geben) mit Gott dem hymliſchen Vatter verſuͤnet / Es 
wirdt durch die vergieſſung ſeines blůts / der zoꝛen Gottes 
geſtillet / die ſünd abgetilget / das verdamnuß wegk genom⸗ 

men (Rom. 3. Eph. 1. Col. 1) wir werden durch jnen vom 
tod aufferweckt / ebendie gemacht / Got zůgefůͤret vnd auf 
geopffert / deßgleichen durch ſein hymliſches waſſer vnnd 
gaiſt bewegt / ernewert vnd gerainiget / damit wir alſo inn 

jm vnd auß ſeiner gnaden (die min allen menſchñ iſt erſchi⸗ 

nen) from̃/ gerecht / hallig / Gott geborſam/e erben des bys 

mels vnd kinder Gottes werden. 

ee 
* er anderſt des di melreichs erb werden / Das iſt aun recht werck dex gnaden 
; Syiia/es můß das gewiſſen der ſind (welches alle men⸗ 
ſchen angeboꝛen (durch das opffer Chiiſttim bailigengaiſt 
weg genom̃en/vnnd vnnſer hertz in der beſpꝛengung ſeines 
hailigen blůes gerainiget werden von den todten ſündtli⸗ 
chen wercken / inn ainem netven weſen der widergeburt zů 
dienen dem — Heb. 10. | 

25 vent Daher gehoͤꝛt das gaiſtlich erbandenuſ Chꝛiſti / vnd das 
50 begeren egeres, ampt des bergen gaiſts / der hymliſch beruͤff Gottes / die 


benedeyung des regierten ſamens Abrahe /n emlich Chꝛiſff | 
vnſers Herren / die melange vii beſchneydung des menſch⸗ 2 
lichen hertzens / die ver kündigung vnnd das einpfengknuß = 
des lebendigen woꝛts Gottes / der eingang vnnd würckung fl 
des hailigen gaiſts bey vnſerm gewiſſen. | 
Solchs můß alles beim menſchen / der daſoll ſaligwerden/ 
nach der warhait des glaubens angelegt / vnnd im innwen⸗ 
digſten ſeines hertzen nach dem maß der gaben Chꝛiſti em⸗ 
—_ werden / damit Chriſtus nit allain außwenndig 
vns/ſonder inn vnd bey vnſerm flaiſch / das werck ſeiner ere 
toͤſung vnd widergeburt anlege / vnd vns zůberaite zur erb⸗ 
ſwaſfe der hymliſchen gůter vnd des ewigen lebens. 
Was iſt dann aigenclich die widergeburt Antwort / ode! 
die widergeburt iſt das / das der alt verderbt menſch mit ſei⸗ fey. 
nem ſündtlichen wandel vnd welt weſen zůſambt den boſen 
begirden deſs flaiſchs ſo von der erſten geburt herkummen⸗ 
Pate des t vnd abgelege wirdt / So er allhie nach der wars 
ait des glaubens mit Chꝛiſto anß Creütz geſchlagen vnnd 
begraben wirdt / das er hinfür feyre / ſtillſtee / vnnd vnder⸗ 
gee / mit allen ſeinen boͤſen wercken. | I 
Dagegen aber ain newer menſch nach Gott geſchaffen⸗ 
in rechtgeſchaffner gerechtigkait vnnd hailigkait wirt an⸗ 
ezogen / das iſt / das der natürlich flaiſchlich menſch / gaiſt⸗ 
ch veraͤndert vnd ernewert wirdt im gaiſt ſeines gemuͤts/ 
das er ain new hertz /můt/ſinn / vnd gůt gewiſſen erlanget/ nora alan 
das nach Got vnd ſeinem willen iſt gerichtet / damit er ans cen. 
fahet vnd beſtendig foꝛt faret in der lieb vnd foꝛcht Gottes 
zůleben / Beküm̃ert ſich mer vmb das erkandtnuß der bym 
liſchen dinger dañ der irdiſchen / er gewinnet lieber die gaiſt⸗ 
lichen / dann leiplichen reychtumber / vnd ſeytmal er waißt 
das er — Dockeren ſtat hat / ſonder ain Bilgram iſt 
ateff erden / ſo ſůchet er die zůkünfftigen / trachtet mer nach 
em ewigen dann nach dem zeitlichen leben / wie der Herr 
ſeine Junger ermanet da er ſpꝛicht / Sůchet am erſten das 


4 


Reich Gorees vnd ſein gerechtig kalt⸗ © witde efi<dad ab 


les (vernim damit jr ewer zeitlich leben erhaltet zů fallen. 
Kürtzlich / es iſt die wid ure ain — 4 ein⸗ 
| gang. in byme/das der menſe 


— vnſ — — —.— — 

— — — TS 
em hailigen gaiſtentgegen miſts a 

werdung / anffwach chſung / vudzinceen/ im leben das 


Got iſt /in aller tu ti enfftmů⸗ 
ate e Je. vnſtrafflict wh. vnſern 
Herꝛen Ch: der iſt das woꝛt vnd der GComeny 


darauß die 4 Gottes geboꝛen werden Lu. 8. Pte. r. 
Solt du voꝛ Gott frum̃ / hailig vnd ſalig ſein / ſo mů i 
vngoͤttlich ſündtlich weſen in bir abſterben⸗ der alt A 
die angeboꝛen ſündtlich att des ſtaiſches / můß ye lenger ye 
mer außgereüttet werden / Es můß die handtgeſchꝛifft defs 
boſen gaiſts in deinem bertzen / das iſt die eingepflantze mas 
— — verdamnuß / ſo du von Adam baſFererbee/ 
etilget werden. | 
n ſum̃a deim flaiſch můß ſein natürlicher gang abger 


lainet werden / das die ſünd inn deinem ſterblichen leyb nit 


herſche / dagegen abet muͤß Chꝛiſtus Jeſus das einge 
wore Gorrtojn dich — / — 95 du = IF 
in — hayligen gaiſt wider 


ſcht 
| ffrig 
inn ainenneüwen 
wandel vnd weſen GE d / das dn alſo durch jn vnd 
in jen nach dem maß laubens / zůr behauſung Gottes 
auffwachſeſt — rid/ dein Gerechrigkait/Froſt vnd 
freud /ja deines hertzen inn woner /regierer / vnd dein — 8 
vnd Herr ſey / damit du ain vnnderthe pt guns famgelidy 
ſeines hailigen leybs/ain erb des hymels ewiger Tem 
pel Gottes werdeſt. | 


Das iſt der recht verſtannd der widergeburt / on welche 

(wie der Herr Johañ. 3 .ſage) Fain menſch mag ſelig wer⸗ 
den / darumb will fürnemlich von noͤten ſein / das man die 
zwayerlay ſchoͤpffung / nemlich die alt vnnd die new / beym diervayer⸗ 

nenſchen wol vnderſchaidñ lerne / Die alt iſt auß Adam ins — ſ<Spfs 
natürlich verruclichleben/dienew iſt auß Chꝛiſto ins gaiſt menjh2wgz 
lich ewig leben / wie wir von natur ins flaiſch gebo:enwers zvnnder, 
den zům tod / ſo muͤſſen wir durch Chꝛiſtum img aiſt wider / 19® 
geboꝛen werden / zům leben vnd zůr ewigen ſeligkait / Jo yes 
mandt in Chꝛiſto iſt / der iſt ain newe creatur. 2. Coꝛ. 5. 


Das erſt werck Gottes / nemlich das wir if Got leben / weben vnd ſein / Act. 17. 
iſt allen menſchen gemain / Das ander aber / das Gott in vns lebet) wonet vnnd 
regieret / trifft allain die auſſerwelten / die da glauben in Jeſum Chꝛiſtum / Daas 
macht den menſ⸗ ſelig / vnd hebt ſich an mit der bůß. 


Allhieher gebo:t das erkandtnuß deß vnaußſpꝛechlichen ærrantnug 
reichtumbs vnd herrlichait der genaden Gottes / die da iſt vñ verſtand 
des alnigen menſchen Jeſu Chꝛiſti / Rom̃. 5. Was jr weſen / Godles i 
rafft vnd art ſey / wie ſichs mit jrem lauff / gang vnd offen von noͤten. 


barung halte / wenn vnd was dieſelbig bey vnnſerm flaiſch 


würcke vnd außrichte / wie notdürfftig vnd nutz vns dieſel⸗ 

bit ſey / das ſy auch durch Fain eüſſerlich element / Sonnder 

allain durch Jeſum Chꝛiſtũ gegeben vñ empfangen werde. 

Scolchs alles můß man infanc Paulus Epiſteln fleiſſig 

ſůchen / auch recht verſteen lernen / Daher kumpt dann der 

new menſch / mit ſeinem gaiſtlichen ſchmuck / grad vnd ge⸗ An Chuſta 

wechſen / dauon 2. Coꝛ. 4. Eph. 4. Col. 3. . Pet. 3. vnd ſunſt menſch. 

ůberal inn hailiger ſchꝛifft vil geſchꝛiben ſteht / Das iſt ain 

Chꝛiſten menſch ! ain glaubiger / ain Ewangeliſcher gaiſtli⸗ 

cher menſch / diſer allain iſt ain erb vnnd kind Gottes /ain 

miterb Chꝛiſti in den gotlichen guͤtern / vnnd in dem hymli⸗ 

ſchen weſen / Rom. 8. Eph. 1. | 
Daher kom̃en auch die waren bꝛuͤder in Chꝛiſto / das ſeind a der in 

kinder der widergeburt / die ainander innbꝛünſtigklich auß Chuſto. 

rainem hertzen lieben / als die da widerumb geboꝛn ſein / nit 

auß vergencklichem / ſonder auß vnuergencklichem = 


nemlich auß dem lebendigen woꝛt Gottes / das da ewigklich 
bleibet. Pet. 1. | 
Wie moͤcht ich dann zů der widergeburt kummen. 

= 53F1t Antwort / durch ain bekerung oder rechtgeſchaffne beſten⸗ 
ay won dige bůß / dic da angefanngen wirt in der krafft der offens 
gen ſebens barten gnaden Gottes / vnnd im namen Jeſu Chꝛiſti / das 
Myer bog du beichteſt/bereiveſt vnd bewaineſt deine Fünd / vmb wels 
cher willen Chꝛiſtus Jeſus ſeinen leyb in tod gegeben / vnnd 
ſein hayliges blůt vergoſſen bat / dem ſolt du dich nun hin⸗ 
füran ergeben / von ſünden abſton / vnnd ſolt dich durch jne 
Got dem allmechtigen auffopffern / zům lebendigen / gaiſt⸗ 
lichen / Got wolgefelligen rg angenem vnd gehai⸗ 
liget werde durch den hailigen gaiſt / auff das du dir ernſt⸗ 
lichen fürnemeſt / was noch hinderſtelliger zeit im flaiſch iſt⸗ 
nit den menſchlichen lüſten / oder der welt zůgefallen / ſonder 
dem willen Gottes zůleben / Rom. + 2. x Pet. 4. Daun die 
opffer Gottes ſeind ain zerbꝛochner gaiſte / ain zerbꝛochen 

vnd zerſchlagen hertz wirdt Got nit verachten / Pſal. 8 . 
FZů dem / haſt du vil troſtlicher ſpꝛůch / verhaiſſung vnnd 
zůſagen / wenn du dich zům Herren kereſt / jnen von hergen 
ſůcheſt / das er ſich dein erbarme / dich zů genaden anneme / 
widergeberen / vñ deiner ſünd uym̃er gedencken will / ſhaw 
nur darauff das dunit zůlang warteſt / vnnd ſo dir die zeyt 
zů kurtz wurde / mit den toꝛechten Junckfrawen auſſen bley 
beſt / Ezech. 18. ſteet geſchtiben/ Ich hab nic luſt ſpꝛicht der 
herrſchend Herr / an dem todt deſs Gotloſen / Das aber iſt 
mein luſt / das er ſich von ſeinem weſen bekere vnd lebe / Vnd 
aber / wañ ſich der Gottloß von ſeiner ſchalckhait / damit er 
vmbgangen iſt / bekeret / vñ thůt nun was recht vnd billich 
iſt / ſo wirdt er ſein ſeel lebendig machen / ja darumb / das er 
ain auffſehen hat / vnd ſich von ſeiner boßhait die er geůbt / 

bekert / wirdt er leben vnd nit ſterben ꝛc. 
- Alſo haſt du / wie du zůr widergeburt / vnd zum goͤtlichen 

eben / ſeligklichen kom̃en moͤgeſt / ſo du dich nemlichen zům 


Herren kereſt von gantzem hertzen / Johe. 5 es geſchicht 
ſolche — vnnd durch die widergeburt, das ains 
neben dem andern geet / vñ ains on das ander nit ſein kan⸗ 
Fo vil du dir ſelbs / der ſünden vnd der welt / durch die bůß 
abſtirbeſt / im woꝛt des kreützes (das iſt inn der tailhafftig⸗ Doo 2or 
kait / vnnd inn der gemainſchafft des leydens Chꝛiſti ſa yg 
ſouilnabeſt dy zům bymelreich / vnd wirſt vo: Got gaiſtlich 
widergeboꝛen / im woꝛt des lebens / Das will der Herr Chꝛi⸗ Das wort 
ſtus / do Er anfacht 313 pꝛedigen vnd ſpꝛicht / Thůt bůß / dañ des lebens 
es naher ſich das reich der hymel / Math. . Item wer da ſů⸗ 
cher ſein Jeel zůerhalten / der wirdt ſy verlieren / vnd wer ſp 
verlieren wirt / der wirdt ſy zům leben geberen / Lu. 1 5. 

So ſteet nun die Sum̃a / aller Chꝛiſtlichen leer / fürnem⸗ 
lich inn zwayen ſtucken / Ains iſt die buͤß / das wir nach ers Sum̃a der 
kandtnuß der ſünden / vmbkeren / rew vndlaid darüber has $7703 rat 
ben / von ſünden abſteen / dieſelbigen haſſen / vnnſer Feel all⸗ Euangeljj 
hie in diſer welt verlieren / das iſt / das wir den lüſten abſter⸗ Thu da⸗ 
ben / voꝛ vnſern augen nichtig / alber / gebꝛochens gaiſts / viz 
demuͤtiges hertzen werden / Das ander / das wir widergebo⸗ 
ren werden / das iſt / das wir Chꝛiſtum vnnd ſein gerechtig⸗ 
kait / durch ainen waren glauben ergreiffen / auch im her⸗ 
tzen behalten / vnd alſo Got wolgefellig / in allen wegen dar⸗ 


nach leben vnd wandeln. | 
ie volkomnebůß / haißt in ain new Gottſeliges leben tretten / darinn wir nicht 
lain voꝛ den menſchen / ſonder auch vor Gott rechtgeſchaffen vnnd vnſtreffuch 
wandeln / durch die krafft der aufferſteeung Jeſt Chꝛiſti. 
Diſe nachfolgende ſtuck / muͤſſen in der Chꝛiſtlichen ſchůl wol geler⸗ 
net / vnd im gaiſt des glaubens / durch erfarung em⸗ 
nden werden / ſanipt allen andern ꝛc. 


pfu 

| 3 N die ſtraff der ſůnden vom hailigen gayſt. 

ohan. 16. | | | 
Der eingang ins leben durch die enge Poꝛten / Math. . 
f Das widerſagen dem Sathan / der welt / dem aignen 

alſch. | al 
Die aufofferung vnnd der pund aines gůten gewiſſens / 
mit Got durch die aufferſteeung Jeſu Chalſti/1 Pet: ; — 

J 


uon Aucel4h - 


Chuſtus Je 
ſus iſt dz ge 
haimnuß ge 
ſchenck vnd 
aud) exem⸗ 

pel aller got 
ſeligkait vi 

deſs ewigen 
lebens. 


Item die wirdigen frücht der bůß / gedult vnd hoffnung 
in warem — re vnd layd der vergangnen ſuͤnden / 
dargegen fürſichtigkait / fleiß vnd ſoꝛg / ſic vo: gegenwer⸗ 
tigen vnnd künfftigen wol zůhuͤtten. Jolches ſoll mit allem 
fleiß durch die genad Gottes / betracht vnnd wargenomen 
werden / dañ es iſt kain ſchertz in hymel zůkomen / vnd aller 
Goͤtlichen ſchaͤtz vnd reichtumber / als wol als Got ſelbs/zů 
3 dan allen Chꝛiſtglaubigen / vmb Chꝛi⸗ 
ſki Jeſt willen iſt verſpꝛochen vnd zůgeſagt / 2 Pet. 1. Eph . a 
. om. 1. 5 n ; 

Jn Sum̃a / ain recht bůßwertiger menſch / můß Got ſtets 
voꝛ augen haben / vñ allweg in einer: Goͤtlichen foꝛcht wan⸗ 
deln / fellt er ettwo / ſo ſoll er baldinn dergnaden wider auff 
ſteen / das er Chꝛiſto Jeſu vnd einen fiigtapffe n/zůr gleich⸗ 
— moͤg nachfolgen / wie dañ Perrus vnd Jos 

annes leeren / Pet. 2. Johañ. . deßgleichen auch Phi. 
3 · geſchꝛiben ſteet. wo 
Wo ſoll ich anheben wenn ich ſolches alles noch nit bey 
mir befind: Antwoꝛt / Der anfang / mittel / end vnd bes 
ſchluß alles Gottſeligen weſens / lebens vnnd wandels /ſteet 
gantz vñ gar in Jeſu Chꝛiſto / in diſem ſchutzkaſten bat Got 


| 0 | 
der hymliſch Vatter alle ſeine gůtter / ja. allerlay krafft / ſo 


zům Goͤtlichen leben vnd wandel dienſtlich / eingelegt / das 
wirs alda ſuͤchen / holen vnnd ergreiffen ſollen / durch ainen 
waren glauben. | | | . 
Vnd wie der / für alle den todt geſchmeckt hat / ſo mag er 
auch ſein gnad (die nun allen menſchen iſt erſchinen ) nye⸗ 
mandt verſagen / er ladet auch darzů eben alle menſchens 
die da hungerig vnd durſtig ſeind nach der gerechtigkait / 
das iſt / alle arme ſünder vndſünderin / do er ſpꝛicht / Aum̃et 
zů mir alle / die jr muͤſelig vnd beſchwaͤrt ſeyt / Ich will eüch 
erquicken / Mat. 1 1. PET, | 70. 
Da bey ſolt du offt bedencken / was Paulus r Thimo. 7. 
ſagt / Dann das iſt ye gewißlich war / vnd ain tewres woꝛt / 


ge -ſomanigfaltigerzimn 
vnd das ſy in jrem flaiſch nichts gůts befinden / ſolche ſollen 
gerroͤſt werden / Math. 5. | | 
Dann es hat Got der hymliſch Vatter / den der von kai⸗ 
ner ſünd wußte (das iſt ſeinen geliebten Jun Jeſum Chꝛi⸗ 
ſtum) für vns zůr ſünden gemacht / auff das wir in jm wur⸗ 
den die gerechtigkait Gottes /a. Coꝛ.5. Vnd abermal ſpꝛicht 
Paulus / Er der Herr. Jeſus/iſt vnns von Gott worden zůr 
weiß hait vnd zůr gerechtigkait / vnd zůr hailigung / vi zůr 
erloͤſung / auff das wie geſchꝛiben ſteet / wer ſich ruͤme / der 
. — di allesofft ond ernſfic 
i nun /das du di alles: offt vnd ernſtlich 
betrachteſt / zů Got vmb gnad ſeüfftzeſt / dich ins gebett be⸗ 
gebeſt / vnnd nachdem du gehoͤꝛt haſt / das zů gleicherweiß / 
wie durch aines menſchen nemlich durch des Adams) ſünd 
vnnd vngehoꝛſam / die verdamnuß deſs tods über alle mens 
ſchen kom̃en iſt / Das alſo herwiderumb durch aines men⸗ 
ſen (nemlich durch des Herꝛen Chꝛiſti) gerechtigkait vnd 
gehoꝛſam / die e des lebens / über alle menſchñ 
ußgeganngen iſt / auff das wirs inn Im / durch ainen les 
endigen glauben ſůchen ſollen / So nym̃ nu ſolches zů her⸗ 
tzen / heb an am leben Chꝛiſti / bedenck warumb er den hy⸗ 
mel verlaſſen / vnd ſich in diſes jamercal vnd ellend hat bes 
eben / darinn er nicht hett wo er ſein haupt niderlegte / vnd 
nit allain das / ſonder auch alle ſchmach / 2 2 
tis, 


de 


* 


ecken / oder mirackeln / als den gleichewigen mit allmechti⸗ 
gen Jon Gottes /darum̃/was das gemain Chꝛiſtlich leben / 

eteütz vii wandel betrifft / ſo im gaiſt des glaubens / in liebe / 
geduit / vnd allen gůten tugenden vnd wercken ſteet / da iſt 

vns der menſch Jeſus Chꝛiſtus / auch zům exempel von Got 
fürgeſtellet / das wir jm in aller liebe / gedult / leyden / gůt vin 
Gotſeligkait ym̃er ſollen nachfolgen / Das iſt mein gebott 

ſpꝛicht der Herr / das jr eüch vnnderainander liebet / gleich 

wie ich eüch geliebet hab / vnd abermal ſagt er / gedenckt an 
meine woꝛt das ich eüch geſagt hab / der knecht iſt nit groͤſ⸗ 
ſer dann ſein Herr / haben ſy mich verfolget / ſy werden eüch 
auch ns PE ' 5. Ob wir nun wol nit alle eüſſer⸗ 
liche wer Cbꝛiſti thůn / oder thůn moͤgen / ollen wir doch 
auff den grund / auf das bertz / gemůt vnd gaiſt Chꝛiſti / ain 

yeder nach ſeinem ſtannd vnnd weſen / wol achtung haben 

vnd nach dem das leben Chꝛiſti / ain leben dergedult vñ deſs Das Chim⸗ 
Creützs / will von noͤten ſein / das wir dergleichen mit im ley ah leg dll 
den / auf das wir auch mit zůr herrlichait erhaben werden / Creuts auf 
wie geſedriben ſteet / Rom. . Phil.; diſer welt. 

Da 
9 


Daher geboͤꝛt auch der ſpꝛuch Petri / da er ſagt / Das iſt 
aber gnad bey Got / weñ jr vmb wolthat willen (wie Chꝛi⸗ 
us gethon)leydet vnnd erduldet / dann darzů ſeyt jr beruͤf⸗ 
fen / Geytemal auch Chꝛiſtus gelitten hat für vns / vnd har 
vns ain fürbild oder exempel gelaſſen / das jr ſollet nachfol⸗ 
gen ſeinen fůßſtapffenꝛc/ vnd « Johañ. a. Wer da ſagt / das boſich Apos 
er in Chꝛiſto bleibe /der ſoll auch wanndeln gleich wie er ge junckfrawẽ⸗ 
wandelt hat / Jolchs mainet der Herr / da er den menſchen die dem lam 
in verleügnung ſein ſelbs/ in auffnemung des Creützs / ja in wars b 
verachtung ſeines aigen lebens / vnd abſagen allem das er gcer. 
bat / ime haißt nachfolgen / dann wer ſein leben lieb hat / der mar. s. 
wirdes verlieren / vnd wer ſein leben auff diſer welt haſſet / 
der wirdts erhallten zům ewigen leben / Wer mir dienen 
will / der folge mir nach / ſpꝛicht der Herr / Johañ. 1 2. Dar⸗ 


umb ſollen wir die faren laſſen / die Chꝛiſtum nit woͤllen zům 


d xempel des Chꝛiſtlichen lebens / vnd alles Gotſeliqen wan 

dels haben / wir ſollen aber vil billicher den Apoſtein Cbꝛiſti 

Micnad/ vñ jrer — — damit ſy woͤllen. das die knecht jrem 
Cyan. Herren / die öchaf dem hirten / vnd die Chriſten Chꝛiſto ſol⸗ 


len nachfolgen / ain yegklicher ſey geſinnet wie Jeſus Cbꝛi⸗ 
ſtus / ſpꝛicht ——ů — als Pe⸗ 


terus vnd Johannes / meer dann ain mal / das wir Chꝛiſto 

ſollen nachfolgen / wie er ſich auch růmet / das er ſelbs / jm 
wer nit Haſſet ſem Vatter / můtter / Weyd / Rind Bꝛůder / Schweſter / 

— —ͤ 

nedwe —ĩ— 2 — das —— Junger 

Was leeret doch der Her: Chꝛiſtus anders weder an jnen 

glauben / Gottes gebott halten / vnnd damit im beſtenndig 

nachfolgen / das wir nemlich durch den glauben / vñ durch 

A ſeinqnad alſo chin wie er gethan hat / ſonderlich Math. 5. 

vnnd da erentlich ſpꝛicht / liebet ere feind / ſegnet die eüch 

flůchen / thuͤet wol / denen die eüch haſſen / bittet für die / fo 

eüch belaidigen vnd verfolgen / auff das jr kinder ſeyet ew⸗ 

Aiuder got res Vatters im hymel/ꝛc / Dann ſo jr liebet allain die / die 

_ eüch lieben / was werdet jr für lon haben? thůn nicht daſſelb 

auch die Jollner / vñ ſo jr eüch nur zů eren bꝛuͤdern freünt⸗ 

lich thůt / was thůt jr . thůn nit die Jollner ( das 

; — die offenbaren ſůnder auch alſo / Darumb ſolt jr vol⸗ 

ommen ſein / gleich wie ever Vatter im hymel / volkom̃en 

nn | | 


ihe da wirdt vns auchiiber.daas von Chꝛiſto / die vols 

kom̃enhait des hymliſchen Vatters zům fürbild fürgeſtel⸗ 

let / das wir vns in allen wegen darnach richten vnnd hay⸗ 

lig ſein ſollen / wie er hayligiſt / das wir vns rainigen ſollen / 

i wie er rain it / als anderswa geſchꝛiben ſteet / dann die kin⸗ 

: Jobe. der ſollen ye dem Vatter billich nach ſchlachten / vnnd das 
haußgeſind můß ſich ja dem haußherren vergleichen / vnnd 


in ſeinem gehoꝛſam wandeln / ſoll anders lieb vnd ainigkait 
is hauß erhalten werden. 
Das iſt aber war / das Chꝛiſtus nit allain ain ewempel 
des Gotſeligen lebens vnd wandels iſt Jonnder er iff auch nge mn 
das gehaimnuß vnd geſchenck / der ſtam̃ vnnd grund / dar⸗ mend oder 
inn alles gottſelig leben ſteet / auß welches gaiſt es fleüſſet / gehaunnuſ⸗ 
vnd durch welches crafft es angelegt vnd verbꝛacht wirdt / 
bey den glide n ſeines leybs / wie er im Johanne ſagt / Ich 
bin der Weinſtock / jr ſeyt die Reben / wer in mir bleibt / vnd 
ich in jm / der bꝛingt vil frücht / dañ on mich kündt jr nichts 
thůn / wer nit inn mir bleibt / der wirdt wegk gewoꝛffen wie 
ain Reb / vnd verdoꝛret / vnnd man ſamlet ſy vnd wirfft ſy 
ins fervor vii verbꝛennet ſy / Johã. 15. Dem alſo nach ſpꝛicht 
aulus / wir pꝛedigen Chꝛiſtum da er gecreütziget iſt / den 
uden iſt er ain ergernuß / den Kriechen aber (das iſt den 
geleerten bochweyſen diſer welt) iſt er ain thoꝛhait / denen 
aber / die berůffen ſeind / baid von Juden vnd Kriechen pꝛe⸗ 
digen _ Chꝛiſtum die krafft Gottes vnd die weiß hait gots 
tes. eo. . | 
In Fum̃a es wirdt vns Chiiſtus inhailiger ſ:iffc/auff Pie Es 
zwayerlay weyſe fürgetragen / Ain mal als ain geſchenck / ſoll geleert / 
gab vnd gehaimnuß des glaubens / des Euangelij / vnnd der gepꝛediger 
gnaden Gottes / dardurch wir lebendig gemacht / wider⸗ deu werben 
acht / erfüllt / new geboꝛen / vnd zů allen gůten wercken zů 
beraittet werden / das wir darinnen ſollen wandeln / Eph. 2 
Das andermal wirdt vnns Chꝛiſtus fürgehalten / als ain 
voꝛgenger / egempel oder fürbild / welches fůßſtapffen wir 
ym̃er beſtendig ſollen nachfolgen / wie geſchꝛiben ſteet / das 
wir gleichfoͤꝛmig werden dem ebenbild des ſons Gotes/ auff 
das derſelbig / der erſt geboꝛn ſey vnder vilen bꝛuͤdern / Ro. 8 
Damit wir alſo mit im vnd nach jm / in die herrligkait got⸗ 
tes eingeen / Darumb ſo will nit genůg ſein ains allain( das 
wer eben ſouil als nur ainen halben Chꝛiſtum (36 ergreif⸗ 
fen oder dermaſſen auff ſelbs erdachte weyß „ 


Jonder Cbꝛiſtus Jeſus můß auff ſolche bayderlay weiß er⸗ 
kandt / ergriffen dad verſtanden werden / das er in vns wo⸗ 
ne / wirck vnd lebe / wie gehoͤꝛt / ſoll er vns aber zůr ſaͤligkait 
helffen vnd in hym̃el einfuͤren. | * 
Ane. s. elche Chꝛiſtum allain zům geſchenck woͤllen haben / vñ 
— jm nit im wandel / gaiſt vnd leben nachſchlachten / die vers 
Perthervn achten alle ware Gotſaͤligkait / fallen auff ainen gedichten 
aceschſog. vernunfft glauben / den ſy auſſem bůchſtaben der öchꝛifft 
ſchoͤpffen / vnd kom̃en entlich in alle vermeſſenhait / in allen 
der hymel freuel / vntugent vnd flaiſchliche ſicherhait / das ſyſelber nit 
iſt anne wiſſen / wie ſy daran ſein / überreden ſich des / das ſy von got 
ſander / fone vnd Chꝛiſto inn warbait des hertzens / weder geſehen gehort 
der für from noch empfangen baben. | 5 
levr gebar® Derwiderumb / welche ſich vnderſteen / eüſſerlich allain 
wid! nichts ev empel weiß Ch:iſto nach: ũfolgen . oder jne alain mit eüſ⸗ 
_— n (cxlichen Gorsdicnſten zů verceren vermainen / die kennen 
Apoce i. nit die recht oh newgeburtinyg Chꝛiſto / y verachten 
| das ampt / krafft vnd wirckung der gnaden Gottes / ja die 
gantz erbam̃ung des tempels Gottes / vnnd halten nit das 
. baupt Cbꝛiſtũ / auß welchem die glider ſeines leybs/crafft / 
philoſophy, ſterck / vnd handtraichung empfaben/ olche fallen dann 
16 Glaub auf das vertruwen jrer aigen werck (darinn ſy die ſeligkait 
| ſůchen / gleich wie die voꝛigen auff den gedichten eingebild⸗ 
ten glauben) fallen oder trawen/ der ſy allain jres bedun⸗ 
ckens / ſoll gerecht machen / Das haißt zwar an ainem oꝛt 
zůr rechten / am andern zůr lincken außſchreyten / Aber am 
mittel weg / an der kindtlichen ſtraſſen / vii am weg der war 
bait wer gůt wandeln / denſelbigen weg woͤll vnns der Herr 
kennen leeren / das wir beſtendig drinnen wandeln moͤgen 
zům ewigen leben / Amen. 
der ſrey wilt Daber geb6:t der recht verſtand vnnd vꝛtail vom freyen 
atus Cbꝛiſiẽ willen / wie ferr vnd wenn der will (rey ſey / was nemlich der 
meuſthen. n enſch von natur / vñ was er auß gnaden vermoͤge / Item 
wie der new menſch in Chꝛiſto mit ſeinem willen / ſinn vnnd 


verſtand von dem alten vñ ſeiner zůgehoͤꝛung / nach anwey 
ing der hailigen ſchꝛifft gebürlich ſolle vnderſchaiden wer 
welches dann zů vnſern zeiten zůwiſſen / voꝛ allen ding⸗ 
en / von noten ſein wolte / damit ain ainfaltiger doch grünt 
lich wüßte / wie er gůte werck m6g thůn / wie er Chꝛiſto ſoll 
nachfolgen / vnnd Gottes gebott halten künde / Dann das 
iſt die liebe Gottes ſpꝛicht Johannes / das wir ſeine gebott 
halten / vnd ſeine gebott ſeind nit ſchwaͤr. : Johañ. 5. Item mein joch i 
wer da ſagt / ich kenn jn (nemlich den Herren Jeſum Chris wein von? 
ſtum) vnd halt ſeine gebott nit / der iſt ain lugner / vnnd in leicht. 1389 
m iff tain warhait / Johañ. 2. Er iſt auch darumb im wel. 1. 
flaiſch kommen / vnd hat die ſünd im flaiſch durch ſind ver⸗ 
dampt / auff das die gerechtigkait vom geſetz erſoꝛdert / nn 
vns erfüllt wurde / Rom. 8. Da will ye ain freyer gůter will vom freyen 
zůgehoͤꝛen /ſoll es annders dermaſſen geſchehen / vund recht Goran 
verbꝛacht werden. | dermal / vnd 
Solchs alles wirdt gelernet in der ſchůl Chꝛiſti Jeſu vn Chnſtalben 
ſers ainigen maiſters / da erfaret / fület vnd empfindet das freyenwils 
. hertz / die freyhait / krafft vnnd ſuͤſſigkait des woꝛts \ habe. 
ottes / vnnd ſeiner ewigen warhait im hailigen gaiſt / der 
in alle warbait laytet / da kompt man auch zů allem reich⸗ 
tumb des verſtands / der da iſt im erkandtnuß des gehaim⸗ 
nuß deß (allmechtigen) Gottes des Vatters vnd des ¶ Her⸗ 
ren) Chꝛiſti / inn welchem alle verboꝛgne ſchaͤtz / der weißhait 
vnd des wiſſens ſeind / wie Paulus leeret / vnd wünſcht das 
es allen Chꝛiſten widerfare / auff das auch ain yegklicher 
menſch / dargeſtelt werde volkom̃en in Criſto Jeſu / Col. 1. 2. 
- Diſiſt nu wie geſagt / die rain haylſam leer Chꝛiſti / vnnd 
der ainig weg zů Got zůkomen im waren glauben / Ja Ch i⸗ 
ſtus der Jon Gottes iſt der weg ſelbs / die warhait vnnd das 
eben / wie er ettwan in den tagen ſeines flaiſchs / die bůß vnd 
das Euangely des Reichs Gottes hat verkündiget / Al. o 
kumpt er noch durch ſeinen gaiſt / klopfft an in vnſer m hers 
tzen on vnderlaß / vnnd pꝛediget vns mit darbiettung ſeiner 


ij 


gnaden die bůß vnd den friden Gottes fir vnd für / auf das 

fich ja nyemandt hab zů entſchuldigen / wie geſch:iben ſteet 

Fihe ich bin für die thür getretten vnd klopff an / ſo yemant 

mein ſtym̃ hoͤꝛen wirdt / vnd die thür auf thůn / zů dem wird 

| ich eingeen / vnd das abentmal mit jm balten/vnnd Er mit 
Het a mir / Apoc. 3. Vnnd abermal ermanet der gaiſt Gottes im 
uit moigen. Propheten /vnd ſpꝛicht von Chꝛiſto / Heüt ſo jr ſein ſtym̃ ho⸗ 
7 ren werdet / ſo verſtocket ere hertzen nit / wie in der verbit⸗ 
terung geſchach Hold) heüt weret noch ym̃erdar / als Pau⸗ 

lus ſagt / Heb. 3. 4. darinn vns der Herr Jeſus/als der ai⸗ 

nig hirt vnd Biſchoff vnſer ſeelen / ruͤfft / auff das wir von 

ſünden abſteen / an jnen glauben / vnnd durch jn in die Goͤt⸗ 

lich růw eingeen. ä 
i Spꝛichſt du / ich hoͤꝛ aber noch nit die ſtym̃ des Herrñ Je⸗ 
Sleſtym̃ Je ſu in meinem hertzen / Antwoꝛt / Villeicht glaubſtu auch 
Ferdl noch nit gentzlich / das er der Hon Gottes fey / der vom Vats- 
en, ter craft vnnd gewalt empfangen hab / kinder Gottes zů 
machen / vñden hailigen gaiſtz n/ villeicht haſtu auch 
ſolchs / das es dir widerfare / noch nye mit ernſt begert / dar⸗ 

umb ſolteſt du dich darnach ſenen / vleiſſig bitten vnd ſeüff⸗ 

tzen / das er dich woͤlle zů gnaden annemen / vnnd ſein ſtym̃ 

hoͤꝛen laſſen / du ſolt alle tag / alle ſtund inn deiner ſeelen wa⸗ 

chen / ja eben diſen augenblick der zůkunfft des Herren war 
nemen / du ſeyeſt gleich an deiner arhait / in deinem kaͤmer⸗ 
lin / in der kirchen / dahaimet oder auſſen / du ſchlaffeſt oder 
wacheſt / ſo laß dein hertz jm offen / richt es ym̃er überſich 36. 
Sotin allen Got / hab jne in allen dingen voꝛ augen / vnd ſpꝛich mit dem 
vingen vo? . Dꝛopheten / ich will boͤꝛen was Gort der err redet o kans 
Das halſſet nit felen / das dunit ſeinerſtym̃ vnd gnedigen baimſůchung 
1 bald gewar werdeſt / dañ der Herr Chꝛiſtus iſt nit weyt von 
Weron:s ainem yegklichen / der ſein begert / ja eriſt ym̃er da/bey allen 
borẽ bat der glaubigen bertzen / vnd du kanſt ſein nit ſo bald begeren / Er 
nahen ſe dz iſt zůuoꝛ da/beraittet dich zů ſolchem begeren / Was iſt aber 
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— die ſtym̃ Gottes anders / dann ſein lebendiges woꝛt/ das da 


wirdtgepꝛediget durchden haillgen gaiſt / vnnd vermittels du wor? 
— in aller auſſerwoͤ ten hertzen / Es iſt das woꝛt — 
des glaubens / ain woꝛt des gehoͤꝛs Gottes / dauon geſchꝛibñ 
ſteet Rom̃. i o. vñ Col.. Welchs iſt Chꝛiſtus in eüch / ſpꝛicht 
— — iſt die hoffnung der herrlichait / den wir ver 

ündigen / das iſt auch mein troſt inn meinem ellend / dann 
deine red machen mich lebendig / wie ſuͤß ſeind ſy meiner kee⸗ 
len / meer dann honig meinem mund / Pſal. 119. | 
Alſo haſt du from̃er menſch / ainen vnderricht der erkant 
nuß Chꝛiſti / vomgrund vnnd anfang deiner ſaͤligkait / wie 0 
du dein gemůt zů Bot ſolleſt keren / vnd die ſtym̃ des Herren erden 
Jeſu / der dich zůr bůß berůfft / in der offenbarten gnad hoͤ⸗ mein ſtym 
ren moͤgeſt zům ewigen leben / dauon auch der Herr im Jo⸗ — 
hanne alſo ſagt / Warlich warlich ich ſag eüch / es kompt die 

ad vnd iſt ſchon hie / das die te dten werden die ſtym̃ deſo 
ons Gottes hoͤꝛen / vnd die ſy hor werden / die werden les 
ben / Darumb ermanet Paulus auſſem Pꝛopheten Eyh · . 
da er ſpꝛicht / Wach rdu ſchlaffeſt / vnd ſtee auff von 
den todten / ſo wirdt dich Chꝛiſtus erleüchten. my 

Das iſt die erſt aufferſteeung / dauon auch im Apocolipfi 
geſchꝛiben ſtert/es iſt nemlich — — 
vñ erleüchtung des hertzens in Chꝛiſto Jeſu / die da geſchicht 
wenn ſich der ſünder / vermittels der gnaden Gottes / in ain 
rechegeſchaffne bůß begibt / weñ er ſich vmbkert / abſündert 
vnd vnbefleckt haltet / von dem ſündtlichen weſen diſer tod⸗ 
ten verdampten welt / O ſelig iſt der vnd hailig / der tail hat 
an diſer erſten aufferſteeung / über ſolche. hat der ander tod 
kain macht / ſonder ſy werden pꝛieſter ſein des allmechtigen 
Gottes vnd des Herren Chꝛiſti / vnnd werden mit im regie⸗ 
ren tauſent jar vndin ewigkait / Apo. 2 0. FRO 
Jn Fum̃a/wiewol die aufferſteeung / widergeburt vnnd 

all vnſer ſeligkait / bayde anfang / mittel vnd end / allain in 
Cheiſto Jeſu ſteet/das ſy jm vnd ſeiner gnaden billich wirdt 
zůͤgeſchuben / Go ſoll ſy doch der mennſch mit alley fleiß ſů⸗ 


1 


chen / vnd ſich eben ſtellen / als ob es gantz vñ gar an ſmwie 
gelegen / das er ſy nur alda ſůche/da ſy zůfinden ſey/nemlich 
nyergent anderſtwa dai bey vnſerm Herren Jeſu Chꝛiſto⸗ 

mit auffrichtigem hertzen / durch ainen waren glauben / Er 

ſk der gnadenthron / vnd der geliebt Fon / inn welchem der 

Vatter ain wolgefallen hat / Diſen (ſpꝛicht er) ſollet jr hoͤ⸗ 

ren / Math. 12. | 1355 

yn — Allhiemiiſſen wir lernen ſolche ſtym̃ Chuiſti/das iſt das 
des 225 woꝛt Gottes gaiſtlich vecailen/ das wir es nit allain anſe⸗ 
— b- hen/bedencken vnd faſſen / nach dem es eüſſerlich / vom die⸗ 
ner wirdt gehoͤꝛt / oder wie dauon im birch geſchꝛiben ſtert⸗ 
SZBonnder nach demes innerlich angelegt oder empfangen 
wirdt / vnnd nach dem es würcket in vnnſern hertzen / damit 

das innerlich lebendig wort ( welchs allain der keren / krafft 

vnd marck / ja welches allain das recht ewig woꝛt vnnd der 
Johaſ-5- ſomen iſt / darauß die kinder Gottes geboꝛen werden) vom 
die duft eüſſerlichen wort des bůchſtabens oder der H. ſchꝛifft gebür⸗ 
ern f ile lich vnnd oꝛdenlich vnderſchalden werde / Dañ ſolchs iſt ain 
—— - wa vergengkliche dienſtliche Creatur / iſt nutz zůr leer vnd erma 
mir aber nuig / daas aber bleibt ewig vnnd macht lebendig / vnnd iſt 
wiitjcntht der Herr Chꝛiſtus Got ſelbs/wie gehort / dauon auch Johã. 

Coons leben 7-8-7 Johañ. 1 Sein nam haißt Bottes woꝛt / Apoc- 1 9. 

war nemen / das man nit 


detten. reumb — man gar flei | 
die ſchal für den den Fo-nn für das filber/ die hülſe 


für das waytzen korn iffe / vnnd in Jum̃a / das man nit 
den bůchſtaben für den gaiſt / das bild für die warhait / vnd 
die vergengklich Creatur / für Got vnd für ſein ewiges wore. 
halte (wie es dann vilen / auch etlichen gelerten nu wider⸗ 
faret / eben als wol als es ettwan den ſchꝛifftgelertũ Juden 
iſt widerfaren / dauon — — würd man auff 
den ſand buwen / Got ſein eer entzichen / vnd endtlich nichrs 
beſtendigs künden außrichtrtn. 
AZů dem iſt auch zů mercken / das das wo:e vnnd die gnad 
Gotres/nit auff ait mal ſo bald gar vnd vollig / ainem yes 


den wirdt gegeben / onder das ſy jre grad / gewecbþ/auffs Pal. z 
geen /zůnemen/im flaiſch hat / vnd nach dem maß des glau⸗ auler ſterck 
bens ſich ergeüßt im menſchñ / gleich wie ſunſt der verſtand ir annderm 
mit a:nem kind aufwechßt / Vnnd es ſeind im reich Gottes / nen def got 
oder in der erbuwung des lebens Chꝛiſti / ſeügling / kindlen / in Sion. 
jüngling / maͤnner ꝛc / die nach jrer gaiſtlichen art / eben als B. denck vie 
wol als im reich der welt / jren lauff / ſtand vnnd gang / aber parabel vs 
doch alle ainen Chꝛiſtum haben / dauon « Johã. 2. 1 Pet. 2. — 3 
Wir muͤſſen zůuoꝛ kinder werden / ſollen wir anderſt zů ais vnd wie der 
nem volkomnen Mañ in Chꝛiſto Jeſu auffwachſen / Da ſole den rer. 
ten wir alle wol achtung auffhaben / vnnd der angepottnen Johan. 3. 
gnaden Gottes / dauon Pet. i. vnnd Tit. z. recht gebꝛau⸗ 

chen lernen / wie die Parabel vom Fomen außweyſet / dann 
die Erd bꝛinget von jr ſelbs zům erſten das graß / darnach 
die Ehern / darnach den vollen Waytzen inn den Ehern ꝛc / 
Marc. 4. | 4 | ; |: 
Was iſt nun der mangel / weyl die quad Gottes yeder⸗ math::0. 
man wirdt angeboten / das ſo wenig menſchen recht from aan abe 
wand ſaͤlig werden / wie der Herr ſaget / Antwoꝛt / Das wenig auſe 
macht die alt ſchlang der boͤß gaiſt / der da iſt ain fürſt diſer le % 
welt / vnnd ain abgeſagter feind Chꝛiſti / vnnd aller kinder R 
Gottes / Herwiderumb iſt Chꝛiſtus ſein überwinder / vnnd 

im vil zůſtarck woꝛden / wie geſchꝛiben ſteet / Ich will feind⸗ 
ſchafft ſetzen / zwiſchen dir vnd dem Weyb / vnd zwiſchen dei 

nem ſomen vnd jrem ſomen / der ſelbſom (das iſt vnſer Herr 
Jeſus) der ſoll dir den kopff zertretten / vnd du wirſt jm in die 
verſen beiſſen / Geñ. 3. | N 
DWiewol aber der Herr Cbꝛiſtus als der ewig natürlich 

Fun Gotes / durch ſein zůkunfft im flaiſch / dem boͤſen gaiſt / 

den gewalt vñ das Regiment / ſo er durch den fal Ade / über 
alles flaiſch erlanget / wider genommen / jne durch ſein ley⸗ 

den überwunden / außgeſtoſſen / vñ am creütz ain herpꝛang⸗ die erloͤſun 
en durch ſich ſlbs/anf me gemacht bats můß doch ſol⸗ 82 9 


ches auch bey vnnſerm flaiſch im hailgen gaiſt angelegt / er nen, 


4 ; 


erbt / vnd pꝛaticieret werden/ſolls vns anderſt zů nutz veind 
from̃en komen / da wirckt dañ die gnad / in weicher vns der 
fig geſchenckt wirt / durch den glauben in Jeſum Chꝛiſtum. 
Ec wir aber ſolche gnedige haimſůchung Gottes in Chtis 
ſto warhafftig erkennen vñ empfinden / ee wir des figs Chꝛi⸗ 
f vnnd ſeines goͤttlichen liechts gewar werden (dann das 
laiſch iſt ſo verderbt vnd verblendt / das ſolchs nit ſo bald 
wie wir geren lwolten / geſchehen kan) Ee wir (ſag ich) der 
außgegoſſen gnaden Gottes vnd dem hailigen gaift-valligs 
lich raum vnd ſtare geben / das Chꝛiſtus inn vnnſerm bertz 
das Regiment einneme / Jo feyret der boͤß gaiſt nit (wie er 
| dann ſein behauſung vnnd tabernackel nicht gern raumet) 
poder rat er ů bet alle krefft / bꝛaucht allerlay liſt vnd anſchleg / verhin⸗ 
— dert wie er mag vnd kan / das vans nit ſcheine / die erleüch⸗ 
farnemluic tung des Euangelij der clarhalt Chꝛiſti / damit er nur vnns 
dem Chat im reich der fimſternuß / im irrthumb / im gefengknuß der 
ache lebens. — — ſeinem dienſt feſt behalten müge / das wir ja 
Nie ſtim des lieber ſeiner ſtym̃ gehoꝛchen / die zů den lüſten des flaiſchs / 
Taestamon güttern/reychtumb vnd eer diſer welt / vnnd dardurch ziim 
cheriat weiß ewigen todt lockt / rainer vnnd fürdert / dann der ſtym̃ deß 
ar ven cui Herren Jeſu/die durch verachtung diſer welt / vnnd alles 
Ko Iſs. was datinn iſt / im ereütz vnnd leyden vnns die hymliſchen 
ſchaͤtz anbeüt / vnd endtlich ins ewig leben einfuͤret. 
Was iſts nun wunder / das ſo wenig nienſchen der ange⸗ 
pottnen gnaden Gortes warnemen das jr ſo wenig reche 
an Jeſum Chꝛiſtum gluube /vnnd im geboꝛſam des glau⸗ 
bens wandeln / Go doch auch der boͤß gaiſt / offt die henigen 
die ſchon der warhait glauben / die inn der gnaden erleücht / 
vnd tailhafftig worden ſeind des hailigen gaiſts / üderwin⸗ 
det / vnd wider von Chꝛiſto abfůͤret / darauff die Parabeln 
vom außtreiben des boͤſen gaiſts / Luc. i i. vnd vom ſomen 
des woꝛts Gottes. Cuc. 8. durch Chꝛiſtü werden gerichtet / 
vns zůermanen / auff das wir wachen vnnd ſoꝛgfeltig ſein / 
vunnd vns voꝛ dem tauſentliſtigen boͤſen gaiſt wol fürſehen / 


der den Chꝛiſtglaubigen ſeelen mit allerlay verfSrung zůr 
vngerechtigkait / innerlich vnd eüſſerlich beyſetzt / vnd taͤg⸗ 
lichen nachſchleichet / wie dañ auch Petrus ermanet / do er 
ſpꝛicht ſeyt nůchtern vnd wachet / dann ewer widerſacher 
der boͤß gaiſt / geet vmbher wie ain bꝛoͤllender Lew / vnd ſů⸗ 
chet welchen er verſchlinde / dem widerſteet feſt im glauben / 
Pet. 5. Dann wer beſtendig bleibt bi ans end / der wirdt 
ſelig / vnd ſelig ſeind / die das woꝛt Gortes hoͤꝛen / vnd behal⸗ 
ten /ſpꝛicht der der. | | 
Vom ſtreitt Michaels vand ſeiner engel mit dem trachen / Apo. i 2. Das iſt der 
free CHOI _— Chꝛiſten / mit dem boͤſen gaiſt um hymel / das iſt inn der 
¶ Dieweyl wir dais ſolchs wiſſen / das auch oft der boͤß gaiſt 
das angezünr kertzlin inn vnnſern hertzen außblaſet / das er 
offt das werck der gnaden verſt6:et/ vnnſern gůten fürſatz 
zů ruck treibet / vnnd den anfang aines waren Chꝛiſtlichen 
tebens/ſampr dem voꝛgang ee der menſch geuͤbet wirt / offt 
6 ſchanden macht / Go ſollen wir deßhalben nit zag werdn/ ur der ges 
onnder ſo bald wir —— ; 4 new wider an recht des ts 
heben / vnd mit allem fleiß vey vnns ſelbs erfoꝛſchen / waran 9 —— 


doch der mangel ſey / dadurch vns der boͤß gaiſt / alſo offt im vñ 177 


weg der ſeligkait verhindert / Da will von noͤtten ſein / der erauch bes 
treũwen leer Cbꝛiſti wol warzůnemen / da er ſpꝛicht / Ergert auff. 
dich dein rechtes ang / ſo reiß es auß / ergert dich dein rechte 
hand / ſo ha ſp ab vnd wirff ſy von dir / es iſt dir beſſer das Ergernuß 
ains deiner glid verderb / vnnd nit der gantz leyb inn die hell aber vs ona 
gewoꝛffen werd / Math. 5. Das iſt ſo vil geſagt / das wir al⸗ beyſich ſeids 
les daas / was vns auch am aller anmuͤtigiſten iſt nach dem 

fu ch / dadurch wir ainigerlay weiß an der waren Gottſaͤ⸗ 

ligkait verhindert werden / vmb Chꝛiſti willen ſollen faren 

laſſen/ Fo wir aber ſolchs nicht erkennen moͤgen / ſollen wir 

mit dem blinden zů Chꝛiſto on vnderlaß ſchreyen / Ach Herr Vnſer blint⸗ 
du Jon Dauid erbarm dich vnſer / hilff das vnnſer augen — 
aufgethon / vnd vnſer berg auffgeſchloſſen werde / auff das 

wir dein Goͤtlich liecht ſehen / vnd die crafft deines hailigen 

woꝛts entpfahen vnnd erkennen — mit 
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luſt vnd liebe darnach zů leben / Iſt dann vnſer gemůt ſo ver 
wirrt vnd zerſchlagen / das wir nit wiſſen wo auß oder ein 
ſo moͤgen wir mit dem lieben Paulo in foꝛcht vnnd züttern 
fragen / Herr was wilt du das ich thin ſoll! Alſo ſollen wir 
auch von wegen vunſers vnglaubens vnnd verſtockten bers 
tzens / mit des monſichtigũ kinds vatter zů Chtiſto lauffen / 
Herr kanſt du was / ſo erbarm dich vnſer / vnd bilff vns / Fo 
antwoꝛt der Herr / jm vnd allen menſchen / weñ du das kün 
teſt glauben / alle ding ſeind moͤglich dem der da glaubt / da 
ſollen wir ( wie heuer ) mit trewen ſchꝛeyen / vnd auß grund 
vnſers hertzen ſpꝛechen / ich glaub / lieber Herr hilff meinem 
vnglauben / Mar. 9. Werden wir das thůn / vnnd vnns der 
maſſen ins gebett begeben (dañ fürnemlich mit diſem waf⸗ 
fen / künden die C briſten inn jren anfechtungen / dem boſers 
gaiſt widerſteen) Jihe ſo kans gewißlich nit felen / der Herr 
wirdt vns in der gnaden annemen / zů kindern Gottes ges 
peren / vnd ſein liebliche ſtym̃ hoͤꝛen laſſen / dardurch wir ſeis 
nen willen ym̃er meer erkennen / vsd auch darinn teglich zů⸗ 
| nemen n. | ad 
Ehxifflide Daher geh6:t nun der Chꝛiſtlich ſtreit / vnd die ſtreng rĩt⸗ 
mg terſchafft aines Chꝛiſtglaubigen menſchen / darinn er ſich 
mit krafft vnd ernſt entgegen ſetzt / allem dem / das jne von 
Chꝛiſto Jeſu( in deſs ritterſchafft er ſich hat begeben) deß⸗ 
Der Chit clejchen von der liebe Gottes vnd allem gotſaligen wandel 
— wel og ainigerlay weiß vnderſteet abzůfůren / Das thůt aber / wie 
ſich aner gehoͤꝛt der Gathan/nympr zů hilff die welt / die ſünd viz alle 
Conftonn .boſthail/ja fürnemlich vnſer aigen / durch jn verderbres vñ 
gibt / ſo dald verbößtes flaiſch / welches on vnderlaß wider den gaiſt ſtre⸗ 
wenſchtauß bet / darumb das der gaiſt ſein geſchefft toͤdtet / vnnd jm den 
zeae vnd ſündtlichen gang ablainet / damit ers in hymel bꝛingen moͤ⸗ 
.Cvaſtum ge / Das flaiſch aber ſtirbt nit gern / wolt dannocht nichts 
ena"w deſt minder gern in hymel kom̃en / da geet dann ain heffti⸗ 
ger ſtreit an/fürnemlich/weyl das flaiſch noch cewasgrin 
jebendig vnd friſch iſt/biß das der gaiſt das Regiment cine 
nympe / des haſt du ain figur Geñ. z o. da alu man mit dem 
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acob rang inn ſeiner anfechtung / biß die moꝛgenroͤte ans 
— — auch die waffen aines Cbꝛiſtlichen — 
ritters / dauon Eph. c. als da iſt die Goͤtliche warhait / gerech — 
tigkait / frid / glaub / bewarung des hails / das ſchwerdt deß 
gaiſts / nemlich das woꝛt Gottes / betten vñ flehen im gaiſt / 
in allem anligen / wachen vnd beſtendig verharren / in aller 
gedult vnnd langmuͤtigkait / Solchen harnaſch haißt Pau⸗ 
us anziehen / vnd im Herren bekrefftiget werden / auff das 
wir beſteen künden gegen den liſtigen anleüffen des teüfels / Lne. 1 
vnd gegen alier qaiſtlichn boßhait / darumb ermanet auch Maid. as 
der Herr / das wir ym̃er wachen vnd betten ſollen / auff das 
wir nit in verſůchung fallen / vñ endtlich durch den Gathan 
von Gott werden abgezogen. 
cx: {Tie tter icht 0 ; 
— — a0 0 Frey newt eee n 
hoſfart/ vnrainigk ait cach / oꝛn moꝛoꝰ / eebꝛuch vnd dergleichen / bis das er fore 
. — 
begtnaet zd erkengen) cud in der guaden auß; unlgen. non 

Wie lerne ich dann betten / oder was iſt das betten! Betten. 
Antwurt / Das gebeet iſt ain erhebung des bergen zů got / 4 
in dem ſo wir Got aintweder vnſer oder anderer anligende 
ust / ſünd/eilend / vnd vnwiſſenhait klagen / oder aber in ſei⸗ 
ner empfangnen wolthat / gnaden vnnd geſchenck für vns / 
vnd andere hertzlich danckſagen / dauon aber / wann mans 
recht bedenckt / Fain menſch mag außgeſchloſſen werden / 
dem es nit von noͤtten ſein wolt / kanſt du aun nit betten / zů 
wem wolteſt du billicher zůflucht haben / dann zů vnnſerm 
Herren Jeſt Chꝛiſto / das er dich betten lerne / welchs auch Cbriſtus les 
die Junger gethan haben / Luc. 1 1. da er ſo fein lieplich yes — — 
derman zům gebett ermanet / dabey auch erhoͤꝛung verhaiſ Ergid dich 
ſer vnd zůſagt / da er ſpꝛicht / vnd ich ſag eüch auch / bittet ſo got vivid 
wirdt eüch gegeben / ſůcht ſo werdt jr finden / klopffet an /ſo Tram o 
wirdt eüch aufgethan / dañ wer da bettet / der nymbt / vnd waſty bald 
wer da ſůchet / der finder / vnd wer da ankiopffet / dem wirdt wan 


aufgethon / nyemandt außgeſchloſſen / Ach der _ , 6 nat 
TRE | | | i 


bend allen denen die jn antůffen / die jn anruͤffenin der war⸗ 
hait / wie der Pꝛophet ſagt im Pſalmen / warumb wolten 
wir vns dañ ſolcher groſſen überſchweneklichen gnad vnnd 
verhaiſſungen nit tailhafftig machen das wir auch den 
Herren / von welchem alles gůt kumbt / bitten / er woͤll vns 
nach ſeinem willen mit hertz vñ mund betten leeren / Amen. 
rast za ber Allhie falets nur am rechten ernſt vnnd anfang / das dir 
ten / vii ot vns zům gebett wider gewaͤnen / vnd auch deß halbñ bey vn 
taſte ſerm flaiſch( in betrachten der groſſen yetzigen not / vnd vn 
* ſersellends) ain taͤgliche bung hallten / Dann ſo wir am 
erſten das reich Gottes ſůchen / vnd die Goͤttlich gerechtig⸗ 
kait durch ain ernſtlich gebett im waren glauben (wie der 
Herr leeret / ſo wirdt vnns ſolches / vnd darnach auch alles 
ander zůfallen / Mathei. 6. | 
Das gebett iſt das furnemlichſt waffen / damit die Chriſten ſollen ſein 
dem doͤſen gaiſt vnnd ſeinen liſten zů widerſteen / Es iſt auch vnmuͤglich das ain 
— — — — mie der gh pics — 2 
noch — — daa et den h gaiſt habe - 
Was iſt der recht glaub: Antwo:t Der gelaub iſt 
wi der war nichts anders / dann ain anfang vnd zůnemen der widerge 
glauben ſex. hurt /rainigung vnd ernem̃erung deß hertzen / durch die ges 
nad Gottes in Chꝛiſto Jeſu/ wie Petrus leeret in geſchich⸗ 
ten / Cap. 15. Es iſt der glaub die iñwürckende krafft Gotz 
tes / die dem menſchñ durch Jeſum Chꝛiſtum gegeben wirt / 
ſich von ſünden zůbekeren / vnd in ainem newer gaiſtlichen 
leben / nach der maß des glaubens zů wanndeln / er iſt ain 
ſtroͤum vnd glantz des gaiſts Gottes / dardurch vnſer hertz 
in der lieb Gottes vnd des nechſten wirde angezündt / dar⸗ 
durch wir ſehen waran es vus faͤler / vñ wa wirs nemen ſol⸗ 
len / damit wir bißin hymel hinauff für den thron Gottes. 
gezogen werden / als kinder Gottes durch den Herren Je⸗ 
ſum Chꝛiſtum im hailigen Gayſt / dann er hat allen denen 
Wes vnnd die jn annemmen / vnnd glauben inn ſeinen namen / gewallt 
— geben kinder Gottes zůwerden / nit ſolche kinder / die 
ſeiud. en gebluͤtñ / oder auß dem willen des flaiſchs / oder auß 


vnd . Coꝛ. i e.vnddas erkandenuſs vnnſers vnglaubens/ 


willen des manns ſeind / Fonder die on mittel auß Got von 


oben heraber / auß dem vnuergengklichen ſomen ſeines les 
bendigen woets geboꝛn werden / dauon Johannis. 1. vnd x 
Pet. i. geſch rio ſteet / In õim̃a der recht glaub iſt ain wes 
ſentliche ergreiffung / um̃a vnd empfengknus der goͤttlich⸗ 
en gerechtigkait / weißhait vnd warhait / welche nichts an⸗ 
ders iſt / dann vnſer Herr Jeſus Chꝛiſtus. 

Der wer chhꝛiſtlich glaub (Fain tewr geſchenck Gottes / Er iſt der ſig der die walt 
og windet / Dann wer da warhffuͤg glaubt / das Jeſus Gottes Sus ſey / dee 
bat die welt ben wunden i Johaũ.r.v und iſt vom tod zům leben hindurch geo 
trungen / Johaũ. x. e 8 . 
Daher ehet die pꝛoba des glaubens / dauon 2. Coꝛ. 1 3- 


wie man auch den geferbten gedichten glauben / oder den wer nit ſa 


bũchſtabiſchen eiifferlichen ſchꝛifftglauben / von dem waren nen eadlau⸗ 
rechten lebendigen glauben ſoll vnderſchaiden lernen / vnd CRIES 
was das Ae Paulus ſagt / es ſoll Chꝛiſtus wonen durch dandec n 
den glauben in vnſern hertzen / Eph. x. omen. 
Wie mag ich wiſſen ob ich im glaůbñ ſtee / oder ob ich aiñ der glaubos 
waren 215 bab? Antwoꝛt / Wen du Cbꝛiſtum Je⸗ —— 


um auſſem hertzen liebeſt / vnnd mit dem mund warhafftig 
bekenneſt / das er der Herr ſey den du foͤꝛchteſt vnd eeriſt / vñ Bobs deſs 
das du glaubeſt in deinem hertzen / das jn Gor vor den tod⸗ en 
ken auff erweckt bat / das er in dir lebe / wone vnnd regiere / 
ſo wirſt du ſaͤlig / dann mit dem hergen glaubt man zůr ge⸗ 
rechtigkait / mir dem mund aber / beſchicht das bekantnuß 
zůr ſeligkait / Rom̃. i o. | 5 
Der hat ſeinen anfang F/1Snemervond ſterck / eben als wol als aim 
< Gottes / ym̃ des ain gleichnuß an ainem Find / das iſt ain menſch ſo bald 
es geboꝛen wird / ja auch ee es 2088 wird / ob es wol noch nicht ain volkom⸗ 
men Man iſt es wechßt rũer foꝛt ꝛc / Alſe auch der glaub / der feyret nit / ſteet nt 
tee eee en ee eee end den ebe 
Gorres bunget / ja biſ; der tod die anłlebende ſdad vollend heran 
Wie weñ mein glaub noch ſchwach waͤre/wurd ich auch grog der 


ge — ſturbe ? Antwoꝛt / Ja/bannes ſey foun D 


glaub ſo klain / ſo ſchwach / ſo wenig als er 2 


nurrecht vnd durch die lieb therig if ſoſeliget er den men 
ſaben / warumb : Er iſt die lebendig krafft Gottes / er iſt der 
ſig dardurch die well überwunden wirdt / . Johañ. 5. £8 
Aus yederſe můß aber ainer wol aufſehen / das er nit das für ainen glau 
deſi heds ben hab / was vor Got noch kain glaub iſt / das er nit das für 
wol vm. ainen rechten gelauben halte / welches nur ain won / ain 
menſchliche anmůtung / oder überredung iſt / kürtzlich das 
er nit den ſchein fürs weſen / ain eingebildet fantaßma/ für 

die warhait ergreyffe / oder den laͤren bůchſtaben für den 
gaiſt des glaubens halte. 92 0 eee 
Darumb ſo mochten die zwelff gemaiñ Artickel / ja alles 
eüſſerlichs ſchꝛeiben / fingen oder reden von Gott / vil meer 
ain bekantnuß des glaubens / dañ der war Chꝛiſtlich glaub 
genennt werden / dann der glaub (wie geſagt iſt) ſteet im 
| 2 er ernewert / rainiget vnd lebendig macht / 
verbindet es mit Got durch vnſern Herren Jeſum Cheiſtũ/ 
darauff dañ auch das mündtlich bekandtnuß deſſelbigen / 
zů ſeiner zeit wenns der glaub herauſſer treibt / richtig vol⸗ 
get in der warhait. 9255 Met 
vnderſchaid Wie můß ich dann den gedichten glauben / von dem rech 
deſs falſchen cen waren glauben erkennen vnd vnderſchaiden lernen 
— Antwo:t/ Wenn der mund von Gott redt / vnd das hertz 
nit darmit ſtymmet / ſo iſts kain rechter glaub / Wenn der 
menſch gleich ſagt er ſey ain ſünder / iſt aber nit ain warer 
ernſt zur bůß voꝛhanden / ſo iſts nur ain ſchein mit jm / Item 
ſo ſich ainer ruͤmet der gerechtigkait Gottes / der gnůgthuͤ⸗ 
ung Chꝛiſti / vñ hat nit Chꝛiſtum bey ſich im bertzen wonen / 
des glauben iſt nit recht / Eben als wenig des / der ſich des 
— — ruͤmet / vnd deſſelbigen werck oder frücht nit ver⸗ 
zinqr/ſonder für vnnd für im alten weſen bleybet / Der ge⸗ 


» 


dicht glaub kan auch eüſſerlich von Got reden/cr bats aber 
nit von Gott weder gehoͤꝛt noch gelernet / er nymbt jm wol 
für frum̃ zůwerden / er greiffts aber nit im ernnſt an / wigt 

dien zoꝛen Gottes gering / will wider die ſünd nit ſtreyten ꝛc. 

In Fum̃a der recht glaub macht auß ainem alten mene 


ſchen ainen neben / Er kerer das gemůt von itdiſcben dings Art vnd ay- 
en / zů den hymliſchen / bꝛingt mit jm ainen waren hunger — 2 
vnd durſt / nach der gerechtigkait Gottes / rreybt den mens giandens. 
ſchen foꝛt / das er ſich in allen gůten wercken uͤbe / das er von 
—— inn glauben / von lieb in lieb / von klarhair in klar⸗ 
im erkandtnuß voꝛ Got / ym̃er foꝛt fare vñ aufwachſe 
Das iſ auch der glaub / dauon Paulus ſagt / Rom̃. Galat. 
vnd ebre. vnd darinn ſteet das gantz leben des gerechten 
oder aines Chꝛiſten menſchen. 1 
Der glaub iſt auſſem gehoͤꝛ des woꝛts Gottes / nit ader des aaſſerlichen woꝛts als 
lain ſonder des uerlichen lebendigen woxs/ das der halig gaiſt ſelbs pꝛediger 
bs — bergen / vom eüſſerlichen wort allala ff kan rechigeſchaf⸗ 
Mooͤchteſtu mir nit yergent ainen kurtzen ſpur auß hai 
liger ſchꝛifft von diſen dingen allen / vñ vom grund vnſerer 
lic . hett zuͤbeküm̃ern. 
it / Sant Paul ſchꝛeibt / das die hauptſum̃ vñ dz end / Suma vefs 
des gantzen geſetzs / oder des willen Gottes ſey/ die lieb von — 2 oo 
rainem hertzen / vnd gůtem gewiſſen / vñ vngedichten oder an mol en 
rechtgeſchaffnem glaubñ / Thi. i. da magſtu dich beküm ⸗· ſpꝛach i The 
mern / was die lieb Gottes ſey/ von rainem hertzen / wie ſy —— 
niches boͤſes kan würcken weder gegen Got / oder gegñ dem 
zennſcen.Rom. 13. Wer Gott liebet⸗ Ae ſeine woꝛt / Die liebe. 
Johan. 14. vnd darumb ſollen wir Got lieben / dann er hat 
ans ʒůuoꝛ geliebet / vnd hat vns abgeweſchen von vnnſern 
— mis ſeinem hailigen blůt / Act. a0. Apo. 1. Jo aber 
yemandt ſpꝛicht /er liebe Gott vnd haſſet ſeinen bꝛůder / der 
iſt ain lugner / dann wer ſeinen bꝛůder nit liebet / den er ſicht 
wie kan er Gott lieben / den er nit ſicht / vnnd das gebott has 
ben wir von jm ſpꝛicht Johannes / Wer Got lieber / das der 
auch ſcinen bꝛůder liebet / ¶ Johañ. 4. dann Got iſt die liebe / 
vñ wer in der liebe bleibt / der bleibt in Got / vnd got in jymꝛc. 
Darnach ſoltu bedencken / was ain gůt gewiſſen ſey / wie um git ge⸗ 
— allain inn der widergebutt durch Jeſum Chꝛiſtum / wiſſen. 
in der beſpꝛengung ſeines hailigen blůts / mu auffgericht 
werden / dardurch wir auch wiſſen vnd warnemen / wie vis 


er ſachen voꝛ Got ſteen / barinn wir tr inden / fred deg 
bertzen / vnnd das wir ſeind angenomen zů kindern Gottes | 
vnd zhrerbſeaſfi deewigenicbens/weiidas gewiſſen ene 
pfelt / ſomůß man bald zům herren Jeſu$6fiucte baben/vi : 
in jm alle vergebung vnd alle gnadſiichen/wie er vns daun 
vermittels ſeines blurs zům gnadenthron / durch den glau⸗ ö 
ben / von ſeim hymliſcben vareeriſtfiirgeſtell 'M 
Darumb ſo folget nun zům dꝛitten / ain vngedichter was j 
rey — die ſum̃a aller baͤndel Gores / mit ua at | 
ündern vmb Chꝛiſti willen / wirt alltzte verbincht vn? 
beſeb ſſen / da gehoͤꝛen Got ergeb csu we he auch ö 
im anfang jrer widergeburt / ſo bald au 
hertzigkait erlanngen (ain yeder nach der maß der gaben I 
Chꝛiſti) die lieb von rainem hergen/ von giitrem! gewiſſen / 
vñ vngedichtem glauben / dardurch ſy die lieb der welt üben 
winden —— an aalen ve ea dern a f 


1 eee 
© renn von pulx/wss mich wendex ou dire . * 
o v; et gib mir / das mich keret n dir / 
© herr yu mic mit / vnd gib iich gans aigendir, | f 
1 urg/durey | 
"SiluanumDermar. + + 
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